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Die d 8 
und bei allen Kaiſerl. 


Zur Signatur der Zeit. 


Der Reichstagsabgeordnete Ludwig Bamberger 
publicirt in der jüngſten Nummer der „Nation“ 
unter dem e Titel einen Aufſatz, in welchem 
in höchſt eindringlicher Weile das deutſche Bürger: 
thum daran erinnert wird, wie ſehr es durch Mangel 
an politiſcher Energie dazu beigetragen hat, daß 
die öffentlichen Dinge in Deutſchland augenblicklich 
einen ſo unerfreulichen Verlauf nehmen. 


Nicht die Junker des Nordens, — ſo heißt es 


es weiß ganz deutlich, was es will, nämlich die 


um Macht und darum auch ein ſehr greifbares 
Stück der Macht, d. h. Geld, an ſich zu bringen — 
nicht die Junker haben Deutſchland betrogen, ſon 
dern der deutſche Philiſter betrog ſich ſelbſt und alle, 
die an ihn glaubten. 

MWaren es denn die preußiſchen Junker, welche 
jüngſt (ſich ihrer Schulzeit erinnernd) von ihren 


Bänken emporſchnellten, als der Reichskanzler im 


preußiſchen Landtag erſchien, um zu bethätigen, 
daß in Zukunft das Reich wieder in die Einzelſtaaten 
zurückverlegt werden ſolle? Wenn Fürſt Bismarck 


morgen den Kaſſelern ihren guten Kurfürſten wieder⸗ 
den Naſſauern ihren lieben 
Herzog, weiß Gott, die heſſiſchen Innungen und 

ö dieſelben 


ſchenken wollte und 


naſſauiſchen Hoflieferanten würden . 
flammenſprühenden Dankadreſſen für dieſe „natio⸗ 
nalen Thaten“ entſenden, wie damals für den 
dritten Director im Auswärtigen Amt oder kürzlich 
— um ein 
loſer Kaufmanns⸗ und Handwerkerfamilien aus Poſen. 


Nichts aber ſo ſehr, wie der Wandel des Ver⸗ 


haltens in den kirchlichen Streitigkeiten giebt einen 
⸗Maßſtab für die Halt: und Widerſtands oſigkeit der 


Geſinnungstüchtigen. Am Ende der 60erundim Anfang 
der ſiebenziger Jahre ſchöpfte die Begeiſterung der⸗zum Schluß, 


eute in Wahrheit ihre meiſte Kraft aus 


ſelben L 
dem Haß gegen das, was man „„die katholiſchen 
Pfaffen“ nannte. 


J rechne ihnen das, meint Bamberger, nicht zum 


außer Zweifel: 


lecht, ſoviel iſt 
eich, für die Einhei 


für das 


2 

a an 
mit Rom pact 
denſelben „nationalen“ Anhang wieder abſpenſtig 


man ſich, es hätte 


oder deren Raum 20 9. 


lichen Anfänge hinauskommen werden, die zu ihren 
pausbackigen Ankündigungen in kläglichem Wider⸗ 
heißt es] ſpruch ſtehen. Und für dieſen ſchnellen Mißerfolg 
unter anderem in dem Aufſatze, — wahrlich ein 
Geſchlecht, vor dem man Achtung haben muß, denn 


ſatz zu der Zähigkeit und Aus dauer im Trachten 
gewiſſen Zielen. Man darf, um hier richti 
h 95 DEN, nur nicht verkennen, was Zweck u 
wa 


f So wenigſtens war es in vielen 
Theilen von Deutſchland; gewiß in denen, die mir | 
am beſten aus eigenen Erlebniſſen bekannt ſind. 


tuhme an. Im Gegentheil: trotz allem, was man 
für dieſen Kampf ſagen kann, lief auch recht viel 
beſchränkte Leidenſchaft mit unter. Aber, ob gut, 
b die Schlachten 
die Demokratie, | Ic 


darnach nicht denken müſſen, die 
irende Kanzlerpolitik werde dieſer 
alen der Branntweinmonopolvorlage wird nich 
machen, welcher einſt ibr unter der Fahne des Cultur⸗ 
kampfes ſo wuthentbrannt zugeſtrömt war? Denke 
emand in den — auch damals 


des Reichstages wegen Einführung der 
rufung in der geſtrigen Sitzung hat es ſehr über: 
raſcht, daß außer Baiern und al een 


die Erklärung abgeben 
für die Einführung der Berufung gegen Urtheile 
| nen oder Landgerichte nicht vorliege. 
Er 


TTT. REIT ERRETEEREERE RITTER TEEN 22 
anziger aer erſcheint b 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
8 in 


ſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen, — 5 
— Die „Danziger 


Inhalt auf, 
beliebt. 
Bamberger geht dann des weiteren auf 
Erfolge der Ackermann'ſchen Politik ein und e 
dabei auch zugleich die Methode vieſer Politi 
iſt fchon ſichtbar“ —- fährt er fort — „da 
Colonial⸗ wie die Socialpolitik nicht über die Kin 


welchen er ihr zu nehmen und zu geben 


ſpricht auch jene Beſonderheit des Bismarck ſchen 


dich sofort We 9 unbe, N was 
f . nicht ſofort ſich erfolgreich zeigt, prompt fallen gelaſſe 
Klinke der Geſetzgebung in die Hand bekommen, 9 


wird, Menſchen wie Pläne. Dieſe Bandelbarkeiti 
Plänen und Werkzeugen, welche die Kennzeichen e 
mmer haſtiger und ungeduldiger werdenden Emp 
mus und Plauſibilismus ſind, ſtehen nicht im Ge 


„Mittel iſt. Jemehr man ſich mit d 
Geſchichte der Bismarck'ſchen Politik beſchäflig 


deſto mehr wächſt der Einblick in die große Anz 
zahl und Verſchiedenheit der Mittel und die k 
Zahl und Einfachheit der Zwecke. Beinah alle 


was eine Zeit lang der Welt als Zweck erſchie 
entpuppt ſich nach und nach immer wieder 
Mittel, und das Geheimniß vieler Illuſionen 
ſofern es ſich nicht um die rein künſtleriſche B 
wunderung eines in der That über Lebensg 


folgt ſehen, wo doch nur Mittel verwendet wer 
Je weiter vom Schauplatz, deſtomehr ſtehen 
unter dieſer Täuſchung, und auch daraus zu 
Theil erklärt ſich das Vorwalten der blinden 
geiſterung in dem nichtpreußiſchen Deutſchland.“ 

Das deutſche Bürgerthum, bemerkt Bamberg 
5 u iſt noch mehr als das ander 
Nationen ein gutartiges und friedliebendes Weſe 
und trotz des geringen Maßes, auf welches es ſei 


wird, deſto mehr 


ſchwinden, daß beide ſi 
n haben, es zw 


Deutſchland. 1 
win Berlin, 27. Februar. Die erſte Berathung 


am Vienſtag, wie von einigen Zeitungen gemeldet 
iſt, ſondern erſt am Donnerſtag beginnen. Auch die 


Berathungen der Commiſſion für die Verlängerung 
des Socialiſtengeſetzes ſollen nicht vor Mitte 
nächſter Woche ihren Anfang nehmen. Eine raſche _ 
Erledigung der Vorlage in der Commiſſion f 

ſchon durch die zahlreichen vom Abg. Windthorſt 
ch geſtellten Abänderungsvorſchläge ausgeſchloſſen. 


Bei der Berathung der Anträge der be 
er 


auch 
Preußen durch den Geh. Ober⸗Juſtizrath v. Lenthe 
ließ, daß ein Bedürfniß 


hat 
nur 


bekanntlich der 


im vorigen Jahre b 
mit Zuſtim⸗ 


Reichskanzler, was doch 


mung Preußens geſchehen konnte, im Bundes⸗ 


eee 


Nachdruck 
verboten. 


In Vertretung. 


4) Novelle von A. Gnevkow. 


Reinhold Walberg ſtand von fern, und die 
Wandlung in Ellas Seele gleichſam ſtudirend, 
glaubte er jetzt den allein richtigen Augenblick ge⸗ 
kommen, mit ſeiner Werbung bei dem entmuthigten 


Mädchen Gehör zu finden. 
ja das Glück, er war der Großmüthige, der zu der 
laut: „Wenn 


Ella, ich bleibe Ihnen, ich, willen Sie, was das 
heißen will?“ Er machte eine Pauſe, um ſeinen 


Worten Nachdruck zu verleihen, und ein Lächeln 


berflog fein Geſicht, als er ſeine Hand jah von 

N Mädchen abgejchüttelt fühlte und das ver⸗ 

ede halt Kopfſchütteln ſah, das ſie über ſeine 
e. 

Nau eines Mannes wird, wie ihn ſich Ihre 

Nutter erſehnt, daß ich Ihnen ein Heim biete und 


10 vonatömmlches Loos, denn ich“ — er machte 
ieder eine Pauſe — „ich liebe Sie und möchte Sie 


gern zu meinem Weibe machen.“ 
heiß Ella ſchüttelte den Kopf, ihre Augen ſahen mit 


er Frage in die ihres Bewerbers und zitternd 


ſtieß ſie 


en Brief mitbrachten?“ 
ſtänd allerdings Reinhold ſchaute etwas ver⸗ 
idee drein, „und das Schreiben, das ich 
10 ukechtlich mit mir nahm und es deshalb zurück⸗ 
a muß (er nahm das Papier aus Ellas 
da u ſteckte es zu ſich) wird Sie belehren, 
Gehb te am tlügſten thun, meiner Bewerbung 

bor zu ſchenken.“ 5 

wien nein, mich belehrts“ — das Mädchen ſtand 
8 91 hoch aufgerichtet, in friſcher Jugendlichkeit 
e h le Augen flammten und der hübſche Kopf mit 
. chweren Flechten war hintenübergebeugt — „mich 
8, unter allen Verhältniſſen nur mit der 
ehe Gottes und meiner eigener Kraft zu rechnen. 
ſelbſt Sie, Herr Walberg, gehen Sie, was Sie 
16rd nicht erringen konnten und nie erringen 
988 en, einem armſeligen Schreiben würden Sie 
doch. nicht danken wollen — und frei fein, fie 


te blickend, 
„Das heißt, daß Ihnen dadurch der 
deutete auf Kopf und 


5 „War es darum, darum, daß Sie 


f athmete tief und voll auf — frei ſein, heißt auch 
arbeiten und leben können!“ 


„Der junge Mann verſuchte ein ſpöttiſches 
Lächeln, aber es ſcheiterte an der Entſchloſſenheit, 
die aus des Mädchens Auge blitzte, und es erlitt 
ebenſo Schiffbruch, wie alle ſeine Betheuerungen 


und Bitten, die er dann noch für ſeine Sache ver: } 
3 LEN ſchwendete. 
Ohne eine Spur von Zaghaftigkeit, er brachte 


Als er dann ging, ſuchte er ſeine Niederlage 


Gl noch durch ein höhnendes Wort zu bemänteln und 
Gedemüthigten kam, trat er näher, legte ſeine Hand . 
dreiſt auf den Arm des Mädchens und ſagte halb⸗ 
ſich auch alles von Ihnen wendet, 


ſein Ruf: „Der Tag kommt, wo Sie einen Mann 
wie mich zurückwünſchen“, ſollte nach ſeiner 
Meinung mit ſeinem prophetiſchen Gewicht das 
Mädchen zu Boden drücken, aber nichts dergleichen 


geſchah. 

„In dem ſtill gewordenen Stübchen der Wittwe 
hielt Ella ihre Mutter, die hereingekommen war, 
umfaßt, und mit leuchtenden Augen in ihr Geſicht 
fagte fie fröhlich. „O. Mütterchen, 
Mütterchen, gieb Acht, was dieſe hier“ ſie 
{ Hände — „was dieſe hier 
von jetzt an Erſtaunliches leiſten, ſchaffen und 
arbeiten werden.“ 


III. 

Frau Berger auf Bergersdorf hatte einmal 
wieder ihrer Erzieherin Knall und Fall den Lauf⸗ 
paß geben müſſen und ſich nun entſchloſſen, auf 
Zureden einer bekannten Dame ein junges Mädchen 
zur Vertretung zu nehmen, das zwar noch kein 
Examen hinter ſich hatte, daß ſich aber privatim 
für ein ſolches vorbereitete und kurz davor ſtand. 

Wegen einer neuen Erzieherin war ein ſehr 


dringender Brief zu dem Bruder, dem Herrn Res | 


ierungsrath Werning, nach der Hauptſtadt ge⸗ 


ogen und an die Eigenſchaften der zu engagirenden 


Dame ſehr ſtarke Anforderungen geſtellt worden, 
da die Gouvernanten — Frau Berger ſtanden ja 
ſo viele Erfahrungen zur Seite — ſpäter doch in 
ihren Leiſtungen beträchtlich nachließen und nicht 
die Hälfte von dem erfüllten, was man von ihnen, 


den Lobliedern ihrer früheren Prinzipale nach, 


erwartete. g : 

Der Herr Rath nahm das Schreiben nicht 
ohne Empfindung des Aergers und legte es zum 
prüfenden Vergleiche zuſammen mit einer ganzen 
Anzahl kleiner, zierlicher Epiſteln, die daſſelbe 


eiſterung läßt jeden Inhalt fallen und nimmt jeden 6 


3 bezweckte, zu gewinnen. 


exportirten Waarenmengen zurückzuführen iſt, als 


hinaus angelegten Menſchenphänomens hand ö 


f ı — liegt darin, daß die Verehrer da ihre Ziele 
Haar — für die Austreibungen harm⸗ 5 


28. Februar. 


itung vermittelt 


rath 
der Berufung eingebracht und ſich bemüht, unter 
Einſetzung ſeiner perſönlichen Autorität, die Mehr⸗ 
heit des Bundesraths für dieſe Vorlage, die aller⸗ 
dings auch eine Einſchränkung der Schwurgerichte 
Es iſt doch kaum anzu⸗ 
nehmen, daß die preußiſche Regierung in der 
Zwiſchenzeit in dieſer Frage anderer Anſicht ge⸗ 
worden iſt. 

F. Berlin, 27. Febr. In einem intereſſanten 
Artikel beſpricht der engliiche „Economiſt“ die Ab⸗ 
nahme des engliſchen Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
handels im Jahre 1885. Nach den amtlichen 


Ausweiſen betrug der Werth des Imports im 


Jahre 1885 315,9 Millionen Lſtr. gegen 327,3 
Millionen fir. in 1884 und der Werth des Exports 
ſtellte ſich 1885 auf 213,0 Mill. Lſtr. gegen 232,9 


dar, daß in beiden Fällen die Abnahme nicht 
ſowohl auf einen Rückgang in den importirten und 


vielmehr auf die geſunkenen Waarenpreiſe. 
Würden im Jahre 1885 dieſelben Preiſe beſtanden 
haben wie in 1884, ſo würde der Import ſich 
auf 334,8 Millionen Lſtr. und der Export ſich 
au 


ill. Lite. gegen 560,2 


Ganzen nur ungefähr um % Proc. geringer 
als 1884, und man muß ſich in der That 
undern, nicht daß dieſe kleine Abnahme einge⸗ 
treten iſt, ſondern daß in einem Jahr allge⸗ 
meinen Darniederliegens der 79 5 der Rückgang 
ſo geringfügig geweſen iſt. Was ſodann die Werthe 
nlangt, ſo koſten uns die Importe des letzten 
Jahres 315,9 Millionen Lſtr., während ſie, wenn 
wir dafür dieſelben Preiſe wie in 1884 gezahlt 
hätten, uns 334,8 Millionen Ltr. gekoſtet haben 
ürden. Der Rückgang der Preiſe hat uns dem⸗ 
emäß eine Erſparniß von 19 Millionen Ltr. in 


zeugniſſe an da 
Hätten wir für 


in 1884 bekommen 


v 


0 geweſen iſt, als gewöhnlich behauptet 
ß x Y 2 
E' wäre wohl zu wünſchen, daß ähnliche 
Unterſuchungen auch in der Statiſtik über den aus⸗ 
wärtigen Handel anderer Länder angeſtellt würden; 
das Urtheil über die thatſächliche Bedeutung des 
vielbeſprochenen Rückgangs der Preiſe auf den 
Welthandel könnte dadurch weſentlich geklärt werden. 
* J, Verfaſſungsänderung.“] Der „Magd. Ztg.“ 
wird aus Berlin gemeldet: 

„In Folge der angeblichen Hinderniſſe, welche die 
jetzige Zuſammenſetzung des Reichstages dem 
Gange der Geſetzgebung ſowohl im Reiche als in den 
Einzelſtaaten bereitet, werden in hochſtehenden politiſchen 
Kreiſen Aenderungen der Verfaſſung des deut⸗ 
ſchen Reichs vielfach erwogen.“ 


1 


Millionen Lſtr. in 1884. Der „Economiſt“ legt nun 


BE ni 
ſonelle ſein 


Morgen⸗Ausgabe. 


einen Geſetzentwurf wegen Einführung 5 


ae 


fürchten wir uns nicht! 
ö ee von Schiffen.] Vorgeſtern fand 
in Lübeck, wie wir der „Lüb. Ztg.“ entnehmen, 


#1 
Offiziere.] 


„ das heißt, die Wohlthaten e 

Geſetzes werden mit dem Inkrafttreten deſſelben 

auch Denjenigen zugewendet, welche nach dem Kriege 
1870/71 aus dem Dienſte ausgeſchieden ſind, ohne 

daß aber eine nachträgliche Zahlung des Umter⸗ 

fealtgnd n der alten und neuen Penſion 
attfindet. 

I, Bismarck, die Hoffnung Polens“, lautet 
die Ueberſchrift einer Denkſchrift, welche die 
„Schleſ. Ztg.“ von einem Großgrundbeſitzer in 
Wolhynien, einem nach Feſtſtellung vertrauens⸗ 
werther Perſonen angeſehenen Nationalpolen, er⸗ 
halten hat, und in welchem der Einſender ſeinen 
Landsleuten unter hochpolitiſchen Geſichtspunkten 
die Nothwendigkeit entwickelt, auf den preußiſchen 
Antheil des ehemaligen Polens endgiltig zu ver⸗ 
zichten, um ſich dafür in dem ruſſiſchen und öſter⸗ 
keichiſchen Antheil um fo feſter zu conſolidiren. Es 
heißt in der Denkſchrift: x 

Das preußiſche Polen und das preußifche ei devant- 
Polen ift nur eine Feſſel an unſerem Handgelenk, die 
einen Ton hat, der uns berauscht und der auch dem 
Zaren ganz angenehm klingt. Sobald wir allmählich. 
friedlich und freiwillig bis zur preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze 
zurückgehen — es koſtet im Vergleich zu dem, was wir 
damit gewinnen können, nicht gar zu viel polniſche Seelen 


Thema in früheren Monden bearbeiteten, vor ſich 
hin. Die Quinteſſenz, die er daraus zog, war, daß 
er nach Hut und Stock griff, um in der beregten 

Sache ſofort Schritte zu thun, denn da es galt, 

dem Steine der Weiſen nachzujagen, d. h. das Un⸗ 

mögliche, eine tüchtige, befähigte, kluge, angenehme 
und beſcheidene Erzieherin zu erlangen, durfte man 
nicht eine Minute verſäumen. 

6 Im Begriff, ſein Zimmer zu verlaſſen, öffnete 
ſich die Thür und Frau Dietrich erſchien auf der 
Schwelle, das rothe runde Geſicht noch um einen 
Schein gluthvoller wie ſonſt, die blauen Augen 
ängſtlich auf ihren Herrn gerichtet und mit den 

ingern an den Seiten der blüthenweißen Schürze 

eſtändig auf⸗ und niederſtreichend. 

„Nun, Dietrich“, der Regierungsrath warf 

einen etwas erſtaunten Blick auf die Dienerin, „Sie 
ſtehen ja da, als läge irgend ein Ungewitter in der 
Luft, etwa ein drohendes Erdbeben, eine Feuers⸗ 
brunſt oder dergleichen.“ 

Die Frau blieb ſtumm, trotz der halben Frage, 
die in den Worten lag, ſie rückte nur noch um 
einen Schritt der Thür näher, durch die ihr Herr 
hinauszugehen beabſichtigte, und verhinderte ihn ſo, 
ſeinem Wunſche, das Zimmer zu verlaſſen, nachzu⸗ 
kommen. 

Der Herr Rath knöpfte langſam den Knopf 
des linken Handſchuhs auf und begann ihn abzu⸗ 
ziehen. Frau Dietrich wollte ſicher irgend einen 
Gegenſtand in der Haushaltung mit ihm beſprechen 

und das war löblich, nur daß es dann ſobald kein 
Abkommen gab, das war ebenſo gewiß und man 
mußte ſich fügen, wollte man daheim immer alles 


in ſo geregelter Ordnung haben, wie bisher. 


„Sprechen Sie nur“, ſagte er ruhig, nachdem er 
auch den zweiten Handſchuh beſeitigt und umſonſt 
gewartet hatte, daß die Frau ihre Rede von ſelbſt 


beginnen würde, und ſich aufs Sopha ſetzend, be⸗ 


hielt er noch immer den Hut in der Hand, für den 
Fall, daß kein allzu langer Aufenthalt einträte. 
„Herr Regierungsrath“, die Dietrich ſchluckte 
ein paar Mal und richtete ſich dann mit plötzlich 
erwachter Energie in die Höhe, „Herr Regierungs⸗ 
rath, ich habe Ihnen treu gedient — — —“ 
5 „Gewiß, liebe Dietrich, gewiß, es ſind wohl 
1ſchon bald 10 Jahre, und wenn es ſo fortdauert 


und Sie halten recht lange bei mir aus, dann be⸗ 
kommen Sie von der Kaiſerin das goldene Kreuz 
für treue Dienſte. Sie wiſſen ja, ich las Ihnen 
noch neulich einen Fall aus der Zeitung vor, wo es 
verliehen worden.“ N 7 

„Ach, der Herr Rath ſollten nicht ſcherzen“, 
klagte aber die Frau, und jetzt wurde der weiße 
Schürzenzipfel bis zu den Augen emporgezogen, „der 
Herr Rath ſollten daran denken, daß ich mich immer 
bemüht, den Haushalt zur Zufriedenheit zu führen, 
daß der Herr fortreiſen konnten, oft für Wochen, 
wie vor anderthalb Jahren nach A BE 
Vertretung des Präſidenten, ohne daß der Herr ich 
Sorge zu machen brauchten, daß ich alle Gewohn⸗ 
heiten des Herrn Raths kenne, daß ich treu und 
ehrlich bin, daß — —“ 

Der Regierungsrath war aufgeſprungen, ihm 
kam plötzlich die Erkenntniß, auf ſeinen Geldbeutel 
war es abgeſehen, eine Zulage ſollte erpreßt werden, 
und er war nicht abgeneigt eine ſolche zu geben, 
wo es galt, ſich die Ruhe und Bequemlichkeit für 

ſeine Perſon zu ſichern. „Sie ſollen ſie haben, 
ſfollen fie haben, Dietrich“, ſagte er deshalb auch 
beſchwichtigend, „um mir meine Einwilligung abzu⸗ 
verlangen, brauchte es nicht ſo vieler Worte, nun 
laſſen Sie mich aber auch gehen, meiner Schweſter 
iſt viel darum zu thun, die Erzieherinnenfrage, die 
dieſer Brief bringt, möglichſt bald beantwortet zu 
wiſſen, und ich brächte ihr am liebſten eine Antwort 
darüber ſchon mit, wenn ich am Freitag für die 
Pfingſtzeit zu ihr eie? Re 
Die Dietrich ſtand wie ein Baum, fie wich und 
wankte nicht, nur ihre Augen gewannen einen jo 
erſtaunten Ausdruck, daß der Rath ſich veranlaßt 
fühlte, noch einmal zu wiederholen: „Sie ſollen ſie 
haben, gewiß, Sie ſollen fie haben.“ N 
Ihn haben, wollen der Herr Rath ſagen, ihn, oh, 
ich wußte es ja, daß der Herr es begreifen würden, 
wenn man ſich für ſein Alter verſorgt willen will. 
Ich habe es ja lange genug von ber Hand ge⸗ 
wieſen, aber nun es ihn gar ſo unglücklich macht, 
wenn ich immer wieder einwende, es würde mir zu 
zu ſchwer, vom Herrn Regierungsrath zu gehen, 
nun habe ich denn endlich Ja geſagt und bin heute 
h 105 a um anzukündigen, daß ich zu Johann 
d fort muß.“ 


—, iſt die ganze Sachlage geändert und au 
Pol \ i as 
Erpropriationsanerbieten, das uns Bismarck im deutſchen 
kann ſich als der beſte Freund⸗ 
der uns feit den Tagen Kosciuſzkos 


Mit deutſchem Reichsggld zunn burg, Frankfurt, haben, der „Frankf Ztg.“ zufolge, 


Stern Polens hoffnungsſtrahlend am Himmel. 


Parlament gemacht, 
ſchaftsdienſt erweiſen, 
gemacht worden iſt. 


unfer patriotiſcher Adel in den rufſiſchen 
Weichſels Gouvernements und im öſterreichi⸗ 
ſchen Antheil ſich wieder ſolid fundamentiren. 


. . Gewiß nur mit ſchmerzlichem Gefühl können 
wir uns in die Idee finden, auch nur jo viel volniſche 
Erde dauernd zu opfern, als ein Heldengrab deckt, aber 
wir müſſen es, wenn unſer Vaterland nicht nur in der 
Phantaſie und unſer Patriotismus nicht nur in einem 
ee Martyrium beftehen fol. Möge jeder meiner 

andsleute die Frage prüfen: wie geſtalten ſich die Ver⸗ 
hältniſſe Europas, wenn wir uns dazu entſchließen, die 
heutige politiſche Oſtgrenze Deutſchlands als 
die Weſtgrenze Polens anzuerkennen, fo daß alfo 
Deutſchland ſich in ſicher fühlt? 
Frieden zwiſchen Deutſchland und : 
wird nicht ewig bleiben. Wenn heute Frieden ift und 
lange Frieden oder doch kein Krieg war, ſo iſt der Grund 
vor Allem die Intereſſengemeinſchaft beider Theile 
in der pol niſchen Frage. Vernichtet dieſe Solidarität 
— umd der Krieg iſt früher oder ſpäter unabwendbar. 
Die Stunde der Kriegserklärung iſt dann die Stunde 
der Auferſtehung Polens. Deutſchland und Oeſterreich 


ſeinem Beſitz 


— ich will von Galizien, das eine Specialfrage bilden 


würde, einſtweilen nicht reden — ich ſage: Deutſchland 
und Oeſterreich würden dann die Polen nicht nur als 
Bundesgenoſſen im Kriege freundlich begrüßen, ſondern 
in der Befreiung Polens auch den Siegespreis, den ſie 
von Rußland fordern. Was könnten ſie von Rußland 
auch anderes fordern? 


Staat, der auf friedliche Culturarbeit, auf den Ausbau 


wäre. Werfe man nicht ein, daß unſere wirthſchaft⸗ 


lichen Intereſſen die Mündung der Weichſel n | 
ie 
Mündung des der Weichſel doch an Bedeutung gleich⸗ 


forderten. Hat denn das mächtige Deutſchlan 
ſtehenden Rheines, und blühen nicht ſeine rheiniſchen 
Provinzen? Nicht von Meer zu i 
halb der Phantaſie exiſtirendes großes unabhängiges 
Polen reichen, wohl aber jusqu' & la mer (bis ans 


Meer). Das heißt bis ans Schwarze Meer, wohin 
die politiſche und die culturelle Aufgabe eines künftigen 
Polens verweiſt, nicht bis an die Baltiſche See (Oſtſee), 
1 „Patric“ 
einer Seemacht, die der deutſchen Flotte gewachſen iſt, * 


die ja doch ein deutſcher Binnenſee geworden iſt. Zu 


würden wir auch im Beſitze von Danzig nicht werden 


können 5 
Mögen meine Landsleute kluge Leute ſein. Sind 
großer Feind Bismarck hat unſeren Vätern die Hand 
geboten zur Wiederherſtellung Polens.“ . 
Der „Kuryer Poznanski“ hält dieſes Schrift⸗ 


ſtück, mit welchem Recht, mag dahingeſtellt bleiben, 
für das Erzeugniß „irgend eines Preßbureaus an 
Mängel eines Herzens, das der Groll erbittert hat, 
ſind in dieſem Schriftſtücke vereinigt. Sein Schreiben 
iſt weiter nichts als eine Angeberei; es iſt außer⸗ 
dem ein neuer Fehltritt im Verhalten des Verfaſſers. 
Seine Beweisgründe beruhen auf den erbärmlichſten 
[Sophismen.“ — Daß die Herren ſich untereinander 
zerfleiſchen, kann der Republik nur zum Vortheil 
gereichen. 


der Spree“ und meint, in Poſen würde „Niemand 
darauf hineinfallen.“ 


neuen Beſprechu 


bach halte vorgeſtern Abend die 


eingeladenen Innungs⸗Obermeiſter, noch die erwar⸗ 


teten Parlamentarier hatten ſich eingefunden. Herr 
Mehringer, welcher zuerſt ſprach, quoll vor Pathos 
förmlich über und ſchloß ſeine Rede mit den Worten: 
„Wenn Felſen ſtürzen, Berge wanken, wir wanken 
nicht!“ Herr Hollomay redete die Verſammlung an: 
„Freunde, Geſchäftscollegen, Antiſemiten!“ — Daß 
der Antiſemitismus, bemerkt dazu die „Volksztg.“, 
bei dieſen Leuten Geſchäftsſache iſt, weiß man längſt. 


[Die Panzerthurmeoncurrenz.] Von ver⸗ 


ſchiedenen Seiten wird beſtätigt, daß ſeitens der 
rumäniſchen Regierung die für die Befeſtigung von 


Bukareſt bendthigten Panzerthürme in Frankreich 


nicht beſtellt worden ſeien. Die bezüglichen Nach⸗ 


richten waren alſo falſch oder — verfrüht. 


* [Herr v. Möllendorff] iſt der „Times“ zu: 
folge von dem Vicekönig Li Hung Iſchang auf drei 


was 
veranlaßt Sie dazu?“ rief der Rath jetzt mit er⸗ 
obener Stimme und ſchleuderte ſeinen Hut auf den 
iſch. „Für Ihr Alter ſorgen? Wer bietet Ihnen 
er hat Sie mir aus⸗ 
gemiethet, zu wem wollen Sie gehen? Es wird 


„Forte Weib! Um alles in der Welt, 


denn mehr Gehalt wie ich, wer 
ſich mit dem Menſchen doch wohl noch ſprechen un 


2 


eine Vereinbarung treffen laſſen, daß er Sie mir 


über ie Dietrich ſchuttelte den Kopf 
ie Dietr üttelte den Kopf und ſchlug di 
Augen zu Boden. „Das thut eb ch 1 e 


chon darauf eingerichtet und alles wieder ange⸗ 
chafft, was 1 1 
worden iſt.“ 

Alſo zu einem Wittwer wollen Sie ſich be⸗ 
geben?“ rief der Regierungsrath jetzt ſchon ni 


gute Perſon für einen ledigen Herrn find, daß ich 


Sie aber nicht für fähig halte, allen ſolchen An⸗ 


ſprüchen genügend nachzukommen.“ 


ſie ſah jetzt ſehr gekränkt aus und bemerkte empfind⸗ 
lich: „Er iſt aber nicht der Meinung, er hat die 
Wahl unter einem Dutzend anderer gehabt und 
ſeine Augen doch nur auf mich geworfen. Erneſtine, 
ſagte er, und er hat es mir mehr wie einmal geſagt, 
Sie ſind gerade die Rechte und ich möchte kein 
anderes neben mir ſehen, wie das Ihre, keine 
Hande Hand über meinen Kindern wiſſen, wie Ihre 
nde.“ 

„„Das iſt ja eine förmliche Brautwerbung!“ 
ſpöttelte der Regierungsrath und begann nun auch 
den Paletot abzuwerfen. 

„Ja, das iſt es auch“, beſtätigte die Frau 
triunphirend, „oder meinten der Herr Regierungs⸗ 
rath, ich würde anders hier aus dem Haufe gegangen 
ſein, als wenn es ſich um eine Heirath gehandelt?“ 
Mit einem Ruck flog jetzt auch der Paletot in 
die Ede und der Herr Rath ſtand kerzengerade vor 
der Wirthſchafterin. „Dietrich, Dietrich, das kann 
Ihr Ernſt nicht ſein, darf es nicht“, ſagte er ver⸗ 
weiſend, „bedenken Sie, daß ſich eine Thorheit in 
unſerem Alter (die Dietrich zuckte zuſammen) be⸗ 


dem Reiche des Zaren 


„Eine ſtärkere Garantie dafür, 
daß Rußland ferner Frieden mit ihnen halten würde, 
iſt doch nicht denkbar als ein dazwiſchen geſchobener 


Meer kann ein außer⸗ 


* Wiener Antiſemiten in 5 Herr Picken⸗ 

i veude, feinen | 
Leuten zwei Wiener Geſinnungsgenoſſen, die zu 
einer Gaſtrolle nach Berlin gekommen waren, vor⸗ 
zuſtellen, nämlich den Schriftſteller Mehringer und 
den Buchdruckereibeſitzer Hollomay. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand die Handwerkerfrage, aber weder die 


5 err Re⸗ 
feen er hat feine ganze Wirihſchaft jest ſchaff 


ſeit dem Tode der Frau irgend ruinirt 


8 2 5 zweiter 
Aufregung. „Kindererziehung wollen Sie vielleicht 
mit übernehmen; wiſſen Sie, daß Sie eine ganz 


d 


hä 


noch nicht die Hoffnung aufgegeben zu haben, da 


ſeiner politiſchen Inſtitutionen, auf Vermehrung ſeines mächte darüber ausgeſprochen betten. Der hieſige 


Wohlſtandes und der allgemeinen Volksbildung ange⸗ 


das bekannte Manifeſt des Prinzen Jerome: 
fie es, jo werden die Nachgeborenen einſt ſagen: Unfer | „Prinz Jerome ergreift niemals eine günstige Ge⸗ 
weder ſeinem Charakter noch ſeinem Scharfſinn 
große Ehre. Alle irrigen Anſichten eines Kopfes, 


Die Dietrich wurde um einen Schein blaſſer, mant ein Engel fein“, ergänzte dieſer, 


Jahre zum Director der viceköniglichen Militär⸗ 
Akademie ernannt worden. 

München, 26. Februar. Rath Klug iſt geſtern 
zurückgekehrt. Die Bemühungen deſſelben in Sachen 
der königlichen Cabinetskaſſe in Berlin, Ham⸗ 


ein Reſultat nicht ergeben; doch ſcheint derſelbe 


von neuem hier verhandelt werden ſoll. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 26. Febr. Die „Polit. Correſp.“ meldet 
aus Bukareſt: Heute Nachmittag fand eine Sitzung 
der Delegirten für die Friedensverhand⸗ 
lungen ſtatt, in welcher mehrere Protokolle über 
frühere Sitzungen, die wegen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten in Bezug auf deren Faſſung beanſtandet 
worden waren, nach längerer Debatte genehmigt 
wurden. Der ſerbiſche Delegirte Mijatowic zeigte 
ſich dabei den Wünſchen des türkiſchen und des 
bulgariſchen Delegirten gegenüber durchaus ent⸗ 
gegenkommend. 

Wien, 26. Februar. Die „Polit. Correſp.“ 
meldet aus Belgrad: Der Miniſterpräſident 
Garaſchanin erklärte dem türkiſchen Geſandten, 
Serbien könne den von der Pforte vorgeſchlagenen 
Friedensartikel nicht annehmen, weil 
ſerbiſcherſeits bereits ein Vorſchlag gemacht worden 
ſei, welcher den Wünſchen der Mächte nach einem 
baldigen Abſchluß des Friedens entſpreche, und 
weil er glaube, daß Serbien, nachdem es den 
Großmächten ſeinen Vorſchlag mitgetheilt habe, 
aus Rückſicht gegen die Großmächte eine Aenderung 
nicht eher annehmen könne, als bis ſich die Groß⸗ 


franzöſiſche Geſandte hat erklärt, die franzöſiſche 
Regierung habe gegen den ſerbiſchen Vorſchlag 
keine Einwendungen erhoben. (W. T.) 
* In Prag verlautet, wie von dort der 
„N. Fr. Pr.“ berichtet wird, mit Beſtimmtheit, daß 
das Urtheil des Königgrätzer Gerichtshofes in der 


[Königinhofer Affäre vom oberſten Gerichtshofe 
kaſſirt und das Kreisgericht Gitſchin mit der Durch⸗ 


führung einer neuerlichen Verhandlung betraut wurde. 
Frankreich. 

* Intereſſant iſt folgende Aeußerung der 

— des Organs des Prinzen Victor 

Napoleon, des von ſeinem Vater Jerome abge⸗ 

fallenen bonapartiſtiſchen Kronprätendenten — über 


legenheit, ſtillzuſchweigen. Sein Manifeſt macht 


den die Leidenſchaften beſeelen, alle Lücken eines 
Verſtandes, der ſich von Zorn hinreißen läßt, alle 


r 
Wan] 


Celegraphiſcher Eperlaldienl!l 


der Danziger Jeitung. 


Frau Dietrich“ — der Rath ſprach mit einer 
ewiſſen Feierlichkeit — „wenn das Ihre Sorge 
„ 10 ſeien Sie ruhig, ganz ruhig, der Fall tritt 


niemals ein, denn ich mache mir aus dem ganzen 


Weibergeſchlecht nichts und ehe ich in meinem Alter 
eine ſolche Thorheit begehe, eher müßte ſich die 
Welt e i =: 2 N 
„Nun, und?“ — fragte die Dietrich, um die 
Pauſe auszufüllen, die ihr Herr 1 ließ. 
„Ein Mohr weiß zu waſchen, eine Gouver⸗ 
{ U durch deſſen 
Gehirn der zwiefache Aerger gli i i 
letzte halbe Stunde 1 a ben 
Dachte er aber auch durch den ſchwachen 
Scherz, der in feinen letzten Morten lag, das Ge 
ſpräch abgebrochen und ſeine Haushälterin von 
ihren Heirathsplänen abgebracht zu haben, ſo irrte 
er doch, Frau Dietrich kämpfte für ihr Lebensglück 


und ſtreckte deshalb die Waffen nicht. In eindring⸗ 


licher Rede pries ſie nochmals die Vortheile, die 
ihr die Werbung des Caſtellans von der Regierung 
eintrügen, 
! 1 zu gleicher Zeit aber 
auch zu bitten, der Negierungsrah 015 An⸗ 
ſehen ihrer treuen Dienſte ſeine Gunſt auch auf 
en Bräutigam übertragen. 

Im höchſten Aerger blieb der Herr Rath zurück, 
als die Wirthſchafterin ihn dann verlaſſen, und mit 
auf dem Rücken verſchränklen Armen, gefurchter 
Stirn im Zimmer hin⸗ und herwandernd, gelangte 
er endlich dahin, das Facit zu ziehen, daß unter 
allen Frauen des Erdenrunds die unerträglichſten, 
unguberläjligften die Gouvernanten und Haus: 

terinnen ſeien. (Fortſ. folgt.) 


dem Vergleich 
a mehr erhalten habe. Daß der Oſten zurück⸗ 
ſtehe i 


| Wehr 


0 


und ſchloß damit, i ˖ 
Johanni energiſch zu fordern, ihre Entlaſſung zu ö 


Getreidetarife auch den ganzen Nutzen der Getreide 
zölle. Die Coloniſationspläue würden fruchtlos 
bleiben, wenn die Bahnverwaltung den Oſten wie 


bisher vernachläſſige. Warum verſagt man Tarif⸗ 
ermäßigung für das nach dem Weſten gehende Ge⸗ 
treide? Die ganze wirthſchaftliche Lage des Oſtens 
ſei eine ſehr ungünſtige, den Beweis hierfür er⸗ 
brächten die Ergebniſſe der Volkszählung, aus denen 
zu erſehen ſei, daß der Weſten rapid, der Oſten nur 


ſehr ſpärlich zunimmt. Der landwirthſchaftliche 


Miniſter ſcheine bei dem Eiſenbahnminiſter nicht ge⸗ 


nügend für das Intereſſe der Landwirthſchaft einge⸗ 
treten zu ſein. Dieſe Politik ſchädige den Staat. 
Hier ſei ein Wandel unbedingt 1261 So Redner 
wünſcht dringend den Ban mehrerer Localbahnen für 
Weſtpreußen, z. B. von Konitz nach Nakel. 5 

$ 1515 Schmidt (freiſ.) meint, der reichere 
Eiſenbahnbau des Weſtens ſei auf die Privatthätig⸗ 
keit zurückzuführen; gerade der öſtlichen Landwirth⸗ 
ſchaft ſei durch billige Kapitalgewährung Hilfe ge⸗ 
leiſtet worden. 

Miniſter Maybach beſtreitet gegenüber dem 
Abg. Wehr die Bevorzugung des Weſtens und 
Bernachläſſigung des Ostens; beide 5 
gleicher Elle gemeſſen auch bezüglich des Tarif⸗ 
weſens und des Eiſenbahnbaues, und daher würde 


er das Intereſſe der öſtlichen Provinzen auch in Zu⸗ 


kunft wahrnehmen. Für Tarife ſei der Bezirkseiſen⸗ 
bahnrath da; durch ihn erfahre der Miniſter die be⸗ 
treffenden Wünſche. 5 

Abg. Berger (lib.) bezeichnet das Vorgehen 


des Abg. Wehr als einen ungualificirbaren Angriff 
können, da die Abſtimmung nach dem bekannten 


gegen die Regierung. Unter dem wirthſchaftlichen 
Nothſtande leide der Weſten wie der Oſten. Ein 
Landestheil dürfe nicht dem anderen Vorwürfe über 


ſtaatliche Aufwendungen machen. Die Grundbeſitzer 
des Weſtens verkauften kein Getreide und hätten 
kaum für den Verbrauch genug. 
Abg. Wehr glaube, durch ſolche Vorwürfe für Weſt⸗ 
preußen elwas zu erreichen, fo ſei er auf dem Holz. 


Wenn der Herr 


wege, unter Druck ſolcher Argumente werde 


weder das Haus noch die Regierung ſich beſtimmen 


laſſen. 
Abg. Wehr entgegnet dem Abg. Berger, daß der⸗ 
ſelbe, wie er ſelbſt zugeſtehe, die Berh 


Recht auf Bahnen wie der Weſten, der, wie aus 
der Kilometerzahl beider erhelle, 


und Tapitalärmer, ſei notoriſch. 


Im weiteren Verlauf der Debatte bezeichnet Abg. 


v. Rauchhaupt (conſ.) die Ausführungen des Abg. 
Wehr als den Ausdruck der Vertretung von Sonder⸗ 
intereſſen und Sonderbeſtrebungen; Abg. Wehr er⸗ 
widert dem Abg. Schorlemer, daß deſſen Kampfesweiſe 
haarſcharf an Klopffechterei grenze und beſtreitet gegen⸗ 
über dem Abg. Rauchhanpt, daß er Sonderbeſtrebungen 
verfolge, wobei Herr v. Rauchhaupt ſtehen bleibt, 
während Abg. Schorlemer erklärt, der Vorwurf 
der Klopffechterei berühre ihn nicht. H 
Abg. Berger meint, Abg. Wehr habe ſich als 
junges Mitglied zu weit hervorgewagt und ſei des⸗ 
halb zurückgewieſen worden, was Redners perſön⸗ 


reffe 


erlin, 27. . 
wurde heute zunüchſt ein Schreiben des Fürſten 


daß die Maßregel zur Fortſetzung des Culturkampfes 


getroffen iſt. Der Tendenz, den Oſten zu proteftan- | 


würden mit 


ältniſſe der 
Landwirthſchaft gar nicht kenne, der Oſten habe daſſelbe g 

den Vertrag mit Madagaskar mit 459 gegen 
29 Stimmen angenommen. 


Abg. v. Schorlemer (Centr.) tritt dem Abg. 
2 ſcharf entgegen. Man baue Eiſenbahnen, wie 
es das Intereſſe erfordere. Herr Dr Wehr ſcheine 
ſich mit ſeiner Unterſcheidung von Oſten und Weſten 
noch in der Polendebatte zu befinden. Ganz unzutreffend 
ſei die Behauptung, daß der größere Vortheil aus 
den Getreidezöllen nach dem Weſten gefloſſen ſei; 
das ſei eine kleinliche Auffaſſung. h 


I enthielten ſich Biſchof 


Kinderwelt allerliebſte e een bringt, 
de 


zu fein. . Ze 
" 1Standesumsmes, 


durch einen neuen Fall illuſtrirt, der aus 
ſtädtchen Gollub in Weſtpreußen ! 
mitgetheilt wird. Der dort feit etwa 13 Jahren anſäſſige 
und ſeit 11 Jahren verheirathete Kaufmann Si 
hielt wege ſeiner ruſſiſchen Nationalität die Aus⸗ 
weiſungsordre und mit ihm zugleich wurden ſeine Frau, 


die nun angab, daß 
ſei. O6 dieſe Angabe richtig ift, Steht noch dahin. 


ö Bartenſtein eine Sitzun 
lichen Vereins, um dem N 0 
| feiner Gegend Eingang zu verſchaffen und der Fabrik 


Donnerſtag Mittag 
beſorgnißerregend waren, fuhr der Herr Lootſen⸗Com⸗ 
5 az 
ba 


tiſiren, kaun ich allerdings nicht beiſtimmen. Ich 


habe das Vertrauen zu Ihnen, m. 9, daß Sie ſelbſt 
nur den Frieden wollen; deshalb muß ich es ab⸗ 
lehnen, ſchon heute Stellung zu dem Antrage zu 
nehmen, hoffe aber, das Zuſammenwirken beider 
Häuſer wird ein Reſultat ergeben, dem zuzuſtimmen 
mir nicht verwehrt ſein würde. 

Oberbürgermeiſter v. Winter hält die Maß⸗ 
regel nicht für einen Angriff auf die polniſche 
Bevölkerung, ſondern für eine Abwehr pol⸗ 
niſcher Teudenzen und befürwortet den Autrag. 
v. Koszielski verwirft ihn in ſcharfer Polemik, 
Dernburg und Graf Stolberg plädiren in einem 
Schlußwort nochmals für die Annahme deſſelben. 

Darauf wird der Antrag Radziwill gegen 
die Stimmen der polniſchen Fraction und einiger 
Anderer abgelehnt der Dernburg'ſche dagegen mit 
108 gegen 13 Stimmen augenommen. Außer den 


Polen ſtimmten dagegen: v. Croy, Droſte, Hompeſch, 


Landsberg, Schulenburg, Wendt. Der Abſtimmung 
Kopp, Bruehl, v. Glaſenapp. 
Die nächſte Sitzung wurde unbeſtimmt gelaſſen. 

8 In der heutigen Verſammlung des Vereins 
deutſcher Spiritusfabrikanten wurde der für 
das Monopol eintretende Antrag mit 260 gegen 


126 Stimmen angenommen, alſo nicht einmal in 


dieſer Intereſſentenverſammlung zeigte ſich nur halb⸗ 
wegs unbedingte Zuſtimmung. Intereſſant war die 
Geſchäftsordnungsdebatte über den Modus der Ab: 


ſtimmung. Der Vorſitzende Kiepert verſicherte die 


ängſtlichen Gemüther, die Namen der Mitglieder 
würden von den Zeitungen nicht veröffentlicht werden 


nee erfolgen ſolle. Generalconſul 
iſenmann, noch vorſichtiger, beantragte, fo abzu⸗ 
ſtimmen, daß auch der Vorſtand die Namen der 
Abſtimmenden nicht feſtſtellen könne. Dagegen pro⸗ 


teſtirte Rittergutsbeſitzer Schulz⸗Booßen mit den 
[Worten: „Ich beantrage öffentliche Abſtimmung, iſt 


denn ein Grund vorhanden, die Oeffentlichkeit zu 
ſcheuen?“ Dieſer Antrag wurde jedoch mit allen 


gegen 3 Stimmen abgelehnt und tief geheim abge⸗ 
ſtimmt, nachdem der Vorſitzende noch erklärt hatte, 
daß der Name auf dem Stimmzettel auch unleſerlich 


geſchrieben werden dürfe. (Sehr gut!) 
Paris, 27. Februar. Die Kammer hat heute 


Danzig, 28. Februar. 5 

* [Schwiegerlings Feerie⸗ Theater]! Die Vor⸗ 
ſtellungen dieſes hoch entwickelten und mit ſeltener Eleganz 
ausgeſtatteten Marionetten⸗Theaters, das pauug 11 5 
aben 
hier leider nicht den verdienten lebhaften Beſuch gefunden 
und ſo ſieht Hr. Schwiegerling ſich früher, als er beab⸗ 
ſichtigte, genöthigt, ſeinen hieſigen Vorſtellungs⸗Cyclus zu 
beendigen. „Schneewittchen“ und ihre romantiſchen Genoſſen 
haben ſich am Freitag verabſchiedet und es erſchien nun 
et zum erſten Male „Dornröschen“ in ähnlicher 
3earbeitung und gleichfalls als Feerie nach dem Vor⸗ 
bilde der Aufführungen im Berliner Victoria⸗Theater 
mit magiſchen Effectſtücken ausgeſtattet. Herr Schwieger⸗ 
ling hakte dieſe erſte Aufführung als beſondere Kinder⸗ 


Vorſtellung eingerichtet und erzielte damit den Erfolg, 
daß der Saal dicht gefüllt war. Heute Abend ſoll mit 
der zweiten Aufführung von „Dornröschen“ die Schluß⸗ 


vorſtellung gegeben werden, Möge an derſelben das 
Sprichwort „Ende gut, Alles gut“ ſich auch betreffs 


ace ef 
uckſicht erſe 
ein 5 


J. Im Mona 
ſiud beim hieſigen Standesamt regiſtrirt morden 
304 Geburten, 248 Todesfälle und 46 Eheſchließungen. 

* ISuppenküche.] In der hiefigen Suppenküche 


wurden in vergangener Woche verabfolgt: am 21. Febr. 
1438 Liter, am 22. Februar 1463 Liter, am 23. Febr. 
1415 Liter, am 24. Februar 1464 Liter, am 25. Februar 
1506 Liter, am 26. Februar 1532 Liter, am 27. Februar 
1401 Liter warmen Eſſens. 


Die H der Polen⸗Ausweiſungen wird 
dem Grenz⸗ 


dem „Berl. Tagehl.“ 


ärte 


Simon er⸗ 


die eine geborene Preußin iſt, und feine ſechs 


Kinder, die gleichfalls in Preußen geboren ſind, aus⸗ 
gewieſen. 


Erſchwerend fällt hierbei noch ins Gewicht, 
daß der Ansgewieſene die Hauptſtütze ſeiner über 70 Jahre 


alten Schwiegereltern iſt, welche dort anſäſſige preußiſche 
Unterthanen find. , 
konnten wir auch aus Danzig mehrfach aufzählen. D. Red.) 


(Fälle, die ähnlich traurig liegen, 
M. Stolp, 27. Februar. In unſerer Nachbarſtadt 


| Schlawe zog man am Donnerſtag Nachmittag aus 
g 173 55 in Prahlow's Hotel die theilweiſe ſchon 
perkohlte 

Mutter des Kindes wurde ſogleitch die bei 


eiche eines neugeborenen e Als 

errn 
Prahlow im Dienſte ſtehende unverehelichte H. ermittelt, 
das Kind todt zur Welt gekommen 


Raſtenburg, 26. Fehruar. Die Herren Krauſe⸗ 


Wolka und Dr, Kuthe, kechniſcher Director der Zucker⸗ 


fabrik Raſtenburg, beſuchten am 17. d. M. in 
des dortigen landwirthſchaft⸗ 


übenbau auch in der Barten⸗ 


aſtenburg ein größeres Rübenquantum zuzuführen. 


Die günftige pecuniäre Lage dieſer Fabrik, welche jetzt 
nur hypothekariſche Verpflichtungen hat, geſtattet derſelben 


Opfer zu bringen, und ſie beabſichtigt in Bartenſtein 
eine Rübenabnahmeſtelle zu errichten. Ueber 200 Morgen 


ſind in der Umgegend von Bartenftein für den Rüben⸗ 
bau geſichert, und man hofft auf noch 100 Morgen, 


. U. fw. Z. 
* Der Amtsrichter Gortzitz a in Ortelsburg iſt an 


das Amtsgericht in Oſterode verſetzt und der Landgerichts⸗ 
rath Bur dach in Königsberg in den Ruheſtand getreten. 


Memel, 26. Februar. Heute Vormittag gelangte die 
Meldung an den Herrn Lootſen Commandeur Krüger, 
daß ein Fiſcherbobt mit 5 Inſaſſen (Fiſcher Mazeit 


mit 4 Gehilfen) am Donnerſtag Morgen zum Lachsfang 
in See gegangen und bis jetzt noch nicht zurückgekehrt 


ſei. Ebenſo war der Fiſchkutter „Hoffnung“ ſeit 


in See Da die Eisverhältniſſe 


mit dem fiskaliſchen Dampfer „Achen⸗ 
um 12½ Uhr in See, um Boot und 
aufzuſuchen. Nachdem „Achenbach“ 


Kutter etwa 


s Meilen vom Lande entfernt war, wurde das Boot, 
5 an ee, gefunden, die Inſaſſen deſſelben an 
Bor 8 
gemäß erfrilcht, worauf „Achenbach“ dem Lachsfiſchkutter 
„Hoffnung“, 
ö 20 80 entgegenfuhr, da das Eis dort ſchon 2 bis 
i Kutter erreicht und nun ebenfalls geborgen. Die armen 
Fiſcher hatten die ganze Nacht im Eiſe geſteckt und ſich 
nur durch ſehr energiſche Bewegungen vor dem Erfrieren 
ſchützen können. (M. 


Dampfers genommen und den Umſtänden 
der eben in Sicht gekommen war, zur 


Zoll Stärke hatte. Etwa um 3 Uhr wurde der 


D.) 
Vermiſchte Nachrichten. 


* [Die Dresdener Hofthegter⸗Intendanz] hat nun⸗ 


mehr auch ihren Tenor entdeckt. Im Hoftheaterchor 
war bis vor kurzer 
Heinrich Meffert, thätig. Ein Leiter der Oper wurde 
auf die Stimme des jungen Choriſten aufmerkſam 

Herr Meffert wird, wie man uns mittheilt b 


Zeit ein junger Mann, Herr 


und 
ereits 


Anfang des nächſten Monats im Dresdener Hoftheater 
als „Manrico“ auftreten. 
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 anhe 


Elenbann nen 


7 ET 
77 


man, als ſich deſſen verzerrte Züge plötzli 

und er den Stammgäften durch Zeichen a daß er 
nur einen Scherz habe machen wollen Zum Glück hatte 
der verwegene Patron es mit gutmüthigen kölner Spieß⸗ 
1 1 0 Seite un 155 den Seu batte Spaß von der 
uſtigen Seite aufnahmen. on ätt 

Burſchen wohl übel ergehen können. ee dem De 


e fin Drauta im Waggon. ] Der „Figaro“ ; : 
üble eigen 5 eiterten 0 3, 70. 


März 39,70, Ar Mai⸗Juni 40,20. 


reſervirt, um mit Sicherheit zu reiſen. 
Alles gut, als 


“ren wurde und ein hochgewachſener Mann mit bis * Maskenball beim Sultan] In Ylddiz⸗gei ; 5 
93 1 die Ohren emporgeſchlagenem Kragen herein: | — fo ſchreibt man aus Henan ane e Gufbrente a F 
trat. „Monſieur, dieſes Coups iſt für mich allein“, [Tagen ein großes Maskenfeſt ſtatt, zu dem auch die Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 
Einen ug ed. Schrecken außer ſich. — un a Ba a u u eladen | Rüben Robauder 13. 

3 thu ir leid“ hö Die Lieblingsgattin de ultans erſchien als Glasgow, 26. Februar. 
aber es iſt die Schuld des Beamten, nicht bie [Roccoto⸗Dame, viele Harems Schöne waren als Bäue⸗ n 
meinige. Aber bei der nächſten Station werde ich aus⸗ rinnen, Wiener feen Pagen ıc. atome eee 


Ein unſichtbar placirtes Orcheſter ſpielte zum Tanze 


a egupter 342,00. — Tendenz: ſchwach. — Rohzucker 88° 
Weißer Zucker er Februar 39,70, 7. 


London, 27. Februar. (Schlußcourfe.) Conſols 101%. 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 99%. 
5% Ruffen de 1873 99%. Türken 15 U. 47 ungar. 


e (Schluß.) Mixed 


gewyork, 26. Februar. 5 s Courle) Wech 
ondon 4. N 


Regulirungspreis 134, 135 4 Auf Lieferung Fir Aprik⸗ 
Mai 136 ½, 137%, 137 4, Ye Mai⸗Juni 138% & bez., 
er Juni ⸗ Juli 139%, 140, 141 & bez., 140% A Bf., 
140 AM Gd', Jr September ⸗Oktober 145, 144% M bez. 
Von Roggen waren die Zufuhren klein, Preiſe für 
inländiſche Waare ſind unverändert geblieben, während 
es Inhabern gelang für Tranſit 1—1½ & höhere Preiſe 
zugeſtanden zu erhalten. — Von neuen Verkäufen iſt 
nichts zu hören, was gekauft wird, dient zur Effectuirung 
früherer Berſchlüſſe. — Bei einem Umſatze von circa 
500 Tonnen wurde bezahlt: 77 1208 inländiſcher 119, 
120, 121, 1224, polniſcher zum Tranſit 94%, 95, 95%, 
96, 96%, 97, 98 „ Regulirungspreis inländiſcher 
121 A, unterpolniſcher 95, 96, 98 #, Tranſit 94, 95, 
97 AM, Ye April: Mai inländiſcher 124% M Bf., 1244 


12 14, 


el 
Cable 


eigen. Mit dies 8 . f Berlin 95%, Wechſel auf ; ' 4 
je Bank und ſchickte ſich an, einzuſchlafen. Der Zug | auf, bei dem die Damen des Serails zeigt Fr 9 ; 1 ; Gd., unterpolniſcher 100 4 bez., Tranſit 97%, 994 bez. 
fene ſich mit aller Geſchwindigkeit, aber nicht fo | fie von ihrer Lehrmeiſterin, einer 605 0 Einen Ante won 187i e a , Ne r Mai⸗Juni unterpolniſcher 101 M 565 Tranſit 
ü ff) | Bee mark efe, 1, JO, 110, ly 
agier e 2 t 0 e 1 effli n atten. 8 aa 1 = e AN 2 erſte „ . ’ 2 
Bar und begann fein en auszukramen. Die die über das Feſt 908 nn en den 7 1 1 6 5 Ne dal eee e 1148 104, 124, 119, 123, 131 4, kleine 107/11, u 
Dame beobachtete ſeine 5 5 und ſah zu | Gemahlinnen der Botſchafter, welche den Impuls zu Louisville und Naſhville⸗Actien 41%, Union Paciſie⸗ 105, 106 „ — Erbſen inländiſche Koch⸗ 120, 130 M, 
ihrem Entſetzen die Hände des Mannes bald demſelben 995 eben. Einige Senſation erregte es, daß Actien 48¼, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 92%, feine Koch⸗ 140 , Victorig⸗ 150 , polniſche zum 
mit einem Revolpor und einer großen Scheere bes ein keckes Achermädchen dem Sultan mit dem Fächer dmg u. Bhiladelphias-Xctien 25%, Wabalbe’Breferred- Tranſit Futter⸗ 108 M — Wicken inländiſche 123, 124, 
1j! ff e ara 5 ZH De 0 Se 
te die gel 9 erſönlichkeit jetzt — „ich bitte raſcht um, die Dame demaskirte fi — and: Bonds 87, ific⸗Ei ⸗Actien 63%. weiß 4, 50, N enkleie Falke 
ei mir einen kleinen Dienſt zu ermeilen. eine | eine ausländiſche Diplomatens-Gnttln I ee Caunda-Bacific-Eifenbabn un Hafer inländiſcher 110, 116 M — Weizenkleie feine 
langen Haare ſtören mich entſetzlich. Haben Sie die Köln, 27. Februar. Das auf die Nummer 310 524 3,35 4, Mittel 3,70, 3,82% Mr 50 Kilo. — Die 


Berlin, den 27. Februsr. 


üte, mir dieſelben ſo kurz als möglich abzuſchneiden.“] gezogene große Loos der D 1 ES „ Zufuhr der Danziger Sprit⸗Fabrik betrug in der ver⸗ 
onen“, totterte die Dame — „ein ſolches Be: el in Hagen N I ein Weisen, gelb 4% run.Anl,80| 89,50 86,0 ſtofenen Woche ca. 300000 Liter, derjenigen in Fahr⸗ 
gehren. Es iſt nicht Ihr Eruſt.“ — „ES ift To ſehr f April. 11. 154,00 154,20 Lombardea | 209,50 117700 waſſer ca. 450 000 Liter und ſind außerdem an der Börſe 
mein Ernſt, daß ich im Falle Ihrer Weigerung Standesamt. Sept.-Okt. 164,50 164,50 Hransosen 418,50 45770 0 ca. 35000 Liter zum Verkauf gekommen, die mit 35,25 M 
u meinem Leidweſen gezwungen ſein werde, Sie : Roggen Ored,-Action | 493,50 497, Ser 100 Liter und 100 % bezahlt wurden. Nach Spanien 
zu erſchießen. Wählen Sie alfo!“ — Und mit 24. Februar. April-Mai 137,50 138,00 Pise.- Comm 203,60 202,20 | find neue Abſchlüſſe nicht zu Stande gekommen. da die 
einer Hand reichte er ihr die Scheere, mit der Geburten: Schloſſergeſelle Albert Kiewitſch, T. — B3ept.-Okt. 140,70 141,20 Deutsche Bk. 156,00| 155,20 hie dafelbft verbraucht find und der Bedarf 
anderen hielt er ihr den Revolver vor. Natürlich zog | Kanonier Julius Blodus, T. — Hautboift, Unteroffizier | Petroleum pr. Laurehütte | 83,75] 84,50 an Sprit aufgehört hat 
die Dame die Scheere vor. Nachdem die Operation | Johann Hoepfner, T. — Stellenvermittler Rudolf Braun, 200 8 Oestr. Noten 161,85 161,65 
JJ Saen | 

8 der Taſche, betrachtete fich ſe efällig und ſagte | etzermeiſter Emanue ingbeil, S. — Bött 1003 5 - , . j; 5 
Halt lächelnd: „Ein Friſeur hätte 99 Rich beſſer 0 2: Joſef Lalowski, S. — Arbeiter Guſtav Reine April-Mai 44,30 44,30 London kurs 20,40 20,40 Magdeburg, 26. Februar. a de pf lichen 
können, Ich danke Ihnen, Madame etzt noch eine | Kaufmann Adolf Schott, T. — Seelootſe Johann Fliege, Sept. Okt. 46,00 46,00| London lang | 20,385 20,34 | burger Börſe) ln Nach acht Dag 0 
letzte Gefälligkeit. Ich muß noch etwas an meiner Toilette] S. — Arbeiter Heinrich Hleiſt, S. — Unchel 2 S. Spiritus Bussische 5% Preisrückgang, erlief das dies och ulich Geſchäft = 
een Wie 0 dc 125 S 1 0 Sie einen und Ende Die: hr Loher e h f Aurel 88090 1 N 115 > 69,00 68,70 a de freundli dr Tende 0 om 
Blick auf die Landſchaft. Sie iſt ſehr ſchön.“ — und Emilie Erneſtine Lonſert. — Arb. Joh, Mordann 00 5777 : 7 i ir chri 
Die Dame Rn ohne, au erh een ih Geſicht N a Sl DENE. „ge b W pr 105,50 e en oa 138,00 139,70 nit Inga e ede a an a 
knapp ans Fenſter gedrückt und blickte heimlich auf | I, oflergeſ. Carl Friedri riszewski un ath. | 3 ; i f ini darf habende Raffinerien als Käufer auftraten 
ihre Uhr, um zu ſehen, wie lange ihre Marter noch] Martha Schilke. — Steuermann Adolf Philipp Friedr. Pfandbr. | 98,90 98,80| mühle — _ 105,00 | einige De 9 5 ge 0 fu Halle Quslttäben, während 
dauern Sollte. Es war 9 Uhr 55 Minuten: i n Richard Götz und Louiſe Charlotte Wilhelmine Raſch. 4% do. 101,60 101,75 Mlawka St-P. 113,70 114,09 | ſteigerte ſich der Begehr für alle litäten, 1 
en Bu 17 Zug auf dem Bahnhof in Deontauban 1 ne 112 . e B88 4 ld 94 70 84 20 oe ei 56,50 56,50 Verte a Er Mae in 
eintreffen. Plötzlich machte ihr ein leichtes Hüſteln be⸗ illert in Baruth un elhei ereſe Caroline Uns 1 2 ü : 16 5 a 

i i i i II Orient-Ani] 62,70 62,80 Stamm-A. 95,50 95,10 | Qualitäten ca. 50 ö. höhere Forderungen durchzuſetzen. 

merkbar, daß der Mann feine Toilette beendet babe. Sie | Sohanna Hofmann in Soppot, "Neueste Russen 99,90. Danziger Stadtanleihe —. Am Schluß der Woche war die Marktſtimmung wieder 


Heirathen: a e Johann Hermann 


Barwich und Martha Luiſe Ottilie Stein. — Arbeiter 


Fondsbörse: fest. Creditactien matt. 


twas ruhiger. Umſatz 62 000 Ctr. 
: Raffi Zucker hatten auch während dieſer Be⸗ 


Dominikaner mit einem dis auf die Bruſt herab⸗] Johann Auguft Rohde und Franziska Bertha Darga. ; i 

fallenden Bart. Es war reine Gun ibn den — Tiſchlergeſelle Theodor Eduard Fach und Marie Danzig, den 26. Februar. EI nung 10 1 ee e on 

ehn Minuten Aufenthalt!“ — u hoffe, Emilie Harlaß — Seefahrer Paul Ernſt Banſemer und | er Wochenbericht. Wir hatten während der Woche ain Pose th ils e theils zu 
adame“, ſagte der Unbekannte jetzt, bevor er Johanna Wilhelmine Wiehlert. — Formergehilfe | anhaltenden Froſt, derielbe war hauptſächlich in den was billig en Preif 9 ehandelt, ſeit Mittwoch da⸗ 

dusſtieg. „Sie werden noch weiter fo gütig fein, mir Hermann Paul Brunat und Therefia Martha Fiedler. Nächten ſtreng, am Tage ſtets nachlaſſend.. — Das etwa i e fi hene Melis und Naffinaden 
eit zu gewähren, bis ich die Barridre paſſirt habe.“ — Todesfälle: Arb. Heinrich Gillmeiſter, 53 J. — Meizengeſchäft an unſerer dieswöchentlichen Börſe war | Segen beſferer Frage nd unden dür dieder ein 


Fleiſchergeſ. Friedrich Frieſe, 19 J, — S. d. Schmieds 
Johann Peters, 8 J. — Frau Florentine Engler, geb. 
Klaffke, 34 J. — Wittwe Renate Dye, geb. Ohe, 55 J. 
— Wittwe Renate Kaminski, geb. Pawlowski, 69 J. — 


te Anempfehlung war überflüſſig. Die Dame war mehr 
todt als lebendig, Ihre Eltern erwarteten fie auf dem 
Quai. Sie erzählte ihnen ihr Abenteuer. Man benach⸗ 
richtigte den Stationschef, der ſogleich die Polizei in 


ein ſehr lebhaftes, zu ſteigenden Preiſen, 
1 für inländiſche, als au 
2— 


war ſpeciell ſehr gefragt und wurde 


ch Tranſit⸗ : 
M. Yır Tonne höhergegangen. Inländiſcher Weizen 


etwas beſſerer { 155 
Kleinigkeit höhere Notirungen bewilligt. . 
Melaſſe, beſſere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 
42-430 Be. excl. Tonne, 3,90—4,30 geringere 
Dualität, nur zu an ‚paflend, 42—430 Be. 


und find letztere 
aare um 


dafür 


Kenntniß ſetzte. Man fand in der auf die Stadt zu⸗ rau Amalie Juſtine Schaberau, geb. Bluhm, 65 J. — ie Tonne hönere Preiſe bezahlt. Nach England und 8 2 

führenden Allee nur die Kutte und den falſchen Bart Derbarıer Martin Schimski, 72 J. — Hoſpitalitin Ci Rhein ind 1 5 Abſchlüſſe zu Stande gekommen, 10 1 J, Krhſtall en 55 | 
des Dominikaners. Wittwe nn Wilhelmine Badtle, geb. Mielke, 83 J.] wä die Frage für Schweden etwas nachgelaſſen 85 7 er 1 98 5 e Rs ander erel, don 960 
„ I[⸗Carnuepalsſcherz in Köln] Sonnabend Nad- | — Arb. Wilh. Auguſt Tiſchler, 53 J. hat, Bei einem Umſatze von ca. 3600 To. wurde bezahlt 22 80 26305 , do. excl. 880 Ren dem 21202 21 90 KA 
mittag gingen zwei Männer am Rheine ſpazieren. nnn Inländiſcher Sommer⸗ 119/20, 120/21, 125, 129, 130, Na e 1790 Rendem 18,50—19,30 % für 
JJ Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 18 34 14, 145, 153, 158, 156, 19 , weiß 129, 20 bg Bei Peder aus erden Hand. Maffinade, fein 
an den Arm und ſchrie: „Fliehe, ich fühle (Spezial⸗Telegramme.) 9, 154 M, bunt 121, 122/23, 124, 1268 145, ohne Faß —M, Würfelzucker II., mit Kiſte 28—28,50 M 


in mir die Hundswuth, ich muß beißen“, worauf der ſo 
Angeredete, jo ſchnell er konnte, die Flucht zur Stadt 
ergriff, hinter ihm laut bellend der Andere. Jener war 
ſo glücklich, einen Vorſprung pon einigen hundert 
Schritten zu erlangen, der es ihm ermöglichte, unge⸗ 
ſehen von feinem Verfolger in eine Wirthſchaft zu ge⸗ 
langen. Als er hier gergde dabei war, den Stammgäſten, 
noch keuchend von den Anſtrengungen des Dauerlaufes, 
den Vorfall zu erzählen, erſchien der angeblich von der Toll⸗ 
wuth Befallene in der Thür des Gaſtzimmers, aber im ſelben 
Augenblicke waren auch ſämmtliche Anweſende bleich vor 
Schrecken aufgeſprungen und ſuchten ihr Heil in' der 
Flucht durch Fenſter und Thüren, um bon außen den 

heimlichen Patron zu beobachten. Aber wie erſtaunte 


Frankfurt a M., 27. Februar. (Abendbörſe. (Oeſterr. 
Creditactien 236¼. Franzoſen 206%. Lombarden 102%, 
Ungar. 2 7 Goldrente 84,20 Ruſſen von 1880 


Tendenz: matt. 
Wien, 27. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 


actien 295,50. Franzoſen 255,50. Lombarden 127,75 
Galizier 204,25. 4 7 Ungariſche Goldrente 104,57. — 
Tendenz: ſchwach. 

Paris, 27 Februar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 


, bunt glaſig 


132 


— ran 


auf Conto .. 


* 


= 


Hermann Lepp. 


3 1 
Thorner Pfefferkuchen 
ilti 01105 von Gustav Weese, 3 
Kir die Becken, e | Braunſchweiger u, Holländ. 
ab na rans. ig u. 
ee it voc f s] Honigkuchen, 
Hildesheimer Pumpernickel, 


13./1. September cr. wieder in Kraft. 
e Kronprinzen⸗Brödchen 
und eine größere Auswahl 


Die Direction 
echt engliſcher und deutſcher 


pro anno Zinſen. 


uu uu 


„» uu 


Ef 
Darlehnskaſſen⸗Verein, 


Eingetragene Genoſſenſchaft zu Zoppot. 
Comtoir: 


Danzig, Langgafie Nr. 80 1. 
Ecke der Wollwebergaſſe. 8293 


der Marienburg⸗Mlawka'er 


Namens 1255 a e Biscuits 
4 60 betheiligten Verwaltungen. empfiehlt | (8738 e der enen ede une bin in nr e 
0 000 K. E J. G. Amort Neht. | sense: | | 


Hbaar ohne Abzug 
gewinnt man auf 2 Ulmer u 
1 Marienburger od. 2 Marien⸗ 
burger und 1 Ulmer Loos, 
welche für 10 l. od. jedes Loos 
a 3,50 „R. incl. Liſte verſendet 

das Lotterie⸗Geſchäft ven 
M. Fraenkel Jr., 
Berlin C., Stralauerſtr 44 


1 Werderkäſe, 


Federn 


zum Waſchen und Färben, 


Stroh- Hüte 


zum Waſchen, Färben u. Moderniſiren gefl. bald einzuliefern. 
10 „Die neueſten Formen für die kommende Saiſon liegen zur 
a Anſicht vor. Hochachten 10 


Hermann Guttmann, 
i eee 


Hermann Lepp. 


La. oberſchleſiſche u. engliſche 
Stück⸗ und Würfel⸗Kohlen 


v. vorz Heizkraft offerirt ab Waggon 
od. Lager hier ſowie frei Haus bil 


I. H. Zimmermann Nachfolger, 


8663) Langfuhr. 


Jedes Hühnerauge, 


Sn und Warze wird in kürzeſter 
eit durch bloßes Ueberpinſeln mit 
dem rühmlichſt bekannten, allein echten 
Radlauer'ſchen Hühneraugenmittel aus 


6804 Geldgewinne. 
bg 1089 1 


uufale 


a 7 
Echten Emmenthaler Schweizer, 
ff. Weſtpreußiſchen 5 
Holländ. Süßmilchkäſe, 


eL 


Edamer, Brioler, der Rothen Apotheke in Poſen ſicher Bir. empfehlen une gu paaa En 5 
Tilſiter Sahnenkäſe, und ſchmerzlos beſeitigt Carton mit Böhmischer Bettfedern % 


Flaſche und Pinſel 60 Pf. 


Golmer i Prämiirt mit der böchſten Aus⸗ 5 n Un un 
Echten Limburger zeichnung, Goldene Metalle 1 und Daunen, ä R 
8 Depots in Danzig in der Raths⸗ ] welches durch neue vorzüglich ausfallende Sendungen auf das Beſte WI 


Weſtpreußiſchen Limburger, apotheke, Cfefanten-, Engliſchen,] J ſortirt ift, zu äußerſt Biligiten Breiten. .. ö 
Ruſſiſchen Steppenkäſe Hendewerks⸗ und Kgl. Apotheke, ſowie . _ Betteinschüttungen, Bettbezüge, Bettlaken in 
R 7 in allen Droquerien, und in den | größter Aus wahl ſtets vorräthig. a 
omadour, Cheſter, Apotheken zu Prauſt, Langfuhr und WE L { 0 P 1 it 
Roquefort, Zoppot. 827 T mann er WI I., 
Camembert, Gervais, 8 | u | 0 5650) | 23, Holsmarkt 23. 
Mont dor, Wegen EHER RER 


Erstes Danziger 
Ausftattungs⸗Verleihgeſchäft 
A. B. Migge & Co., 


Breitgaſſe Nr. 79, unweit des Krahnthores. 
Wir verleihen einzelne 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


ſowie Portieren, Gardinen, Teppiche, Decken, Betten, Glas u. Porzella 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre und ühernehmen complet 
Ausſtattungen gegen geringe monatliche Miethszahlungen. (8704 5 


Die Gekreide⸗ U. Speicherwaaren⸗Handlung 


U 
H. H. Zimmermann Nachf., Langfuhr, 


Geſchäfts-Aufgabe 
“verkaufe ich ſämmtliche Artikel Io 
meines Weißwaarenlagers unter 
5 Selbſtkoſtenpreiſen: 5 
120 em Engliſche Zwirn⸗ 


in ft Bi l 
et3 guter Dualität 1 
Gardinen Ia gebogt 60 J p. Mtr. 
128 em Mull⸗ m. Tüll⸗Gardinen 


J. G. Amort Nachfl. 
Hermann lw. 


Lothringer, Neufchateller, 
Schweizer Kräuterkäſe, 
arzt: und Parmeſankäſe 


) 
- 50 Mtr., kragen, 
Friſche Gemüſe⸗Sorten, Hen 1 8 0 4 
Gemüſe⸗Conſerven, | ek, dien, 
i a üſchen, Spitzen, Stickereien, 
eingekochte Früchte de ge 
. f bemden, Cor in 55 
in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt noch am Hager Ei 0 5 
J 61 4 1 ſehr billig verkauft. 
„G. Amort Nchl. C. ©. Matern, 
Hermann Lepp. lr 


Körnungen, 


Kocherbſen, ff. Graupen und Grützen in allen 
(8664 


und graue 1 5 
Ia. Weizenmehl, ſowie ſämmtliche Mühlenfabrikate ꝛc. 


offerirt zu billigſten Tagespreiſen: Je Victorig⸗Erbſen, Tafel⸗Linſen, weiße 1. April d. J. od. ſpäter 


Gem. Raffinade L, mit Faß — M,, do, I. mit 
Faß 26,25 — 27,25 /, gem. Melis I. mit, Faß 25,75 M, 
Farin mit Faß 23,50 -25,00 AM für 50 Kilogr 


Schiffsliſte. 
ellbunt 122/23 Neufahrwaſſer, 27. Februar. Wind: D. 
5 aM Angekommen: Scotia (SD.), Grau, Pillau, leer. 
Nichts in Sicht. 8 

Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 

mischte Nachrichten: Dr. B. Spal, — bas Feuilleton und Literariſche 

H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 

den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 

A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. h 


Special⸗Geſchäft für Gummiwaaren. 
Empfehle 


| Gummiſohlen für Herren M. 2,50 pro Paar, 


„ Damen „ 2,25 „ „ 
„ Kinder „% 2,.— „ " 
nach meiner Methode bei mir befeftigt, gewähren (5424 
doppelte Haltbarkeit gegen Lederſohlen, 
angenehmen, ſicheren Gang und warme Füße! 
Filzsohlen unter Gummi⸗Boots und Schuhe! 


leu! Gummi⸗Hoſenſchoner! 


für jeden Abſatz paſſend, pro Paar 1 Mk. 


Brommafler nach Dr, Erlenmeyer, 
Emſer Krähnchen mit doppeltem Gehalte an Salzen, 


Pyrophosphorſaures und phosphorſaures Eiſenwaſſer 
ſtets vorräthig in der Mineralwaſſerfabrik von (8702 


Dr. Richter, 4. Damm 6. 


. At 


Stroh⸗Hüte 


zum Moderniſiren, Waſchen und 
Färben erbitte rechtzeitig; reiche Aus⸗ 
wahl der neueſten Modelle zur ge⸗ 
fälligen Anſicht; auch wird jede Putz⸗ 
arbeit geſchmackvoll angefertigt. 


Strohhutwäſche 
Frauengaſſe 48. (8699 
A. Brey. 

vormals A. Jahnke. 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. 


Eiserne Bettgestelle 
in grösster Auswahl, mit 
Spiralmatratze, Bandeisen, 
Imdiafaser-Matratze etc., 
Pat. Sopha- Bettgestelle, 
Dampf - Waschtöpfe, 
Wasch- Maschinen, 
Wringe- Maschinen, 
best. System Empire Orig., 
Ofenvorsätze, 
Schirmständer 
empfiehlt billigst (8647 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. 
Umſtände halber ift in meinem 
Haufe Aukerſchmiedegaſſe 6 die Hoch⸗ 
parterre⸗Wohnung, beſtehend aus: 

6 bis 7 freundl. Zimmern, 


Veranda, Garten, 


Waſchküche u. reichl. Zubehör zum 

1 verm. 
hr. 

Wegner. 


Grobe grusfreie 


Maſchinenkohlen, 
ex SD. „Brünette“, Capt. Trapp 
offerire billigſt 
in Waggonladungen ab Neufahrwaſſer 
nach allen Bahnſtationen. 
H. Wandel, 


Danzig. (8654 


Pianoforte ſtimmt u. 
reparirt Mentzel, Inſtrumen⸗ 


tenmacher, Häkergaſſe 
Nr. 14, 2 Treppen. (8326 


15 fette Rinder 
ſtehen in Zarnowitz bei Krockow, 
33 


— 


Alte Münzen 
und Medaillen, alte hiſtoriſche Bücher 
aus dem 16. u. 17. Jahrh., gedr. od. 
geſchr., werd. zu k. gel. Gef. Adr. u. 
8724 1. d. Exp. d. Zig erbeten. 


Eine Glaſerwerkſtätte worin 30 Jah⸗ 
re das Glaſergewerbe mit gutem 
Erfolg betrieben, iſt wegen Aufgabe 
des Geſchäfts zu vermiethen. Ad. u. 
3697 in der Expd. erbeten. 
Fir ein am hieſigen Platze ſeit 
vielen Jahren beſtehendes, ſehr 
lucratives Geſchäft, deſſen Inhaber 
ein anerkannt tüchtiger Geſchäftsmann 
iſt, wird für den Zeitraum von drei 
Jahren ein Capital v. 1500 KR. gegen 
6 % geſucht. 8 5 ’ 
Vollſtändige Sicherheit vorhanden. 
Offerten unter 8694 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Zu beſehen von 12—1 
Näheres Nr. 7. 


Anfertigung ganzer 
. AR 


S 1 0 — Streng reelle Bedienung. 


N. T. Angerer, 
(Seit 1874: Inhaber Emil Pzilipowski) 


Danzig, Langenmarkt Nr. 35, 


Leinen⸗ und Federn ⸗ Handlung, 
Wäſche⸗ Fabrik. [8680 


Beite engliſche u. oberſchleſiſche Stück⸗„Würfel⸗ 
und Nuß kohlen, Steam small u. Gruskohlen, 
ſowie beites buchen und ſichten Kloben⸗ und 

Sparherd⸗Holz | 


offerire billigſt ab Lager 110 frei in's Haus. 
Annahmeſtelle bei Herren 


Kaufmann Wil. Hermann, Fanggaſſe Nr. 49. b 
1 J. H. Farr, Schwarzes Meer 3. 
aaa 23. 


E. d. — 


N eee 
I: 


H 


Danziger Post fader a Ze 
zu haben bei J. H. JACOBSOHN. DANZIG, 


Verkauf zu Fabrikpreisen, 
pro Gross Mk. 2,25. 

Die Postfeder ist aus feinstem englischen carbonisirten 
Stahl gefertigt und vermöge ihrer Elastieität für jede Hand 
passend. 

Musterfedern auf Kärtchen für Bureaus und Comptoire gratis. 
Wiederverkäufer erhalten einen entsprechend 

hohen Rabatt. 


ee 


. 
1 


Größte awo f 


Ausstattungen . 


empfehlen wir unſer großes es 


Böhmiſcher Bettfedern und Daunen 


unter Garantie für staubfreie und geruchlose Waare. | 
| Größtes Lager BERN 18 88 dane a 5 
iger Getteinfhüttungen fertiger Wä 


f 5 C nur eigenes Fabrikat, in ſauberſter 


2 Nählohn gratis. en Ausführung. : 
Fertige Bettbezüge Grösste Auswahl! 


1 | | IB Bröne, aneh 
N mei I 5 I cdarz. Cgchemirs, 
N i 


5 = 525 
55 


| in Leinen, Dowlas, Renforce und bunten 5 „ . 
a A 1 Sachen, Tiſchzeugen, Handtüchern, Bettdamaſten, 
Wiel 1 — I. E I: ferner Negligeeſtoffen, Leinen, geklärt u. ungeklärt, 
Laken, Strohſäcke, Matratzen u. Reit en, nur beste Fabrikate i in ſämmtlichen gang⸗ 
st 1 1 = 777 SERIE Steppdecken und Bettdecken. baren 1 zu eee . 
alt jeder efonderen Ana WB 5 
1 ane N e 
U 5 „ 2 n ra 
105 Rosenthal, den 27. Februar 1866. in den Raumes des N erde auen 0 IV uU 8 10e 8, Größte Tegen 
87 men egen und Frau, Franziskaner⸗ Kloſters 5 I} s Fig Garaineı 5 © er ee ö 
Den br e führt ſämmtlichen Muſikcorps der Garniſon, Beſten d ö weber 
e ee ee des e d nerve ins. Entree ür die Perſon 50 0 een . 3 — 2 60 ab — 0 5 — gaſſe 10. — 0 und 1 
1 innig geliebte Frau, Mutter, 8578) Der Vorstand. 8 — 


Laugenmarkt 47 
55 die 9 decorirte Wohnug der 
Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 
abinet, Küche, Entree, Boden zu 
vermiethen. 


Buchdruckerei⸗ 
Verkauf. 


Meine ſeit über 100 Jahren be⸗ 
ſtehende Buchdruckerei nebſt Kreisblatt⸗ 


Tochter und Schwefter 


Olga Tausch | Marienburger Ziegelei und 
u Ale en s Thonwaaren⸗ Fabrik 


1. Etage, 


beſte Lage ns 35, große 90 
belle Räume zum 5 


zeigen tief betrübt an 5 , 45 
1856. (Aktien⸗ Geſellſchaft.) verlag beabſichtige ich zu perkaufen. 1 
en die Hine rbebenen. Die durch Bekanntmachung in Nr. 1577 der „Danziger Zeitung“] 2 Maſchinen, 1 Schneidemaſchine, ca. Geſchäfts⸗ Lokal 5 Apolio-Saal, 
Die Beerdigung findet Dienftag d. (Abend⸗Ausgabe vom 26. Februar cr.) zum 18. März cr. einberufene 60 1 Fahre r der au vermiethen. (8701 ole dn Nord) 
N tt 2 Uhr in 2 letzten Jahre 4500 ; franz, 89 - 5 15 eo 
atom Matt (8726 außerordenl! I liche Geueral Derfammlung Stem. Umablung S-10000 | e Jeerie- Theater. 
Geſtern Mittag entſchlief Sanft | wird, in Folge Zurücknahme des geſtellten Antrages hiermit Abe ne a 8585 an die Sep. aka m 5 
nach ſchwerem Leiden mein geliebter auf hi ob ie itung erbeten. in k, Direction: P. Schwiegerling. 
Gatte, unſer guter Vater, Son 8719 ge en. Ein junger Mann, Manufacturiſt, Junkergaſſe 3. Sonntag. den 28. Februar cr, 
Bruder Marienburg, den 27. Februar pr., ſucht unter beſcheidenen Heute Sonntag, Dental and Unwiderruflich 


Robert Stumpe. Der W ul. Die Birectien,.. 


ent bon 10 Hinterbliebenen. 8 Julius Kohn H. 8 
urſe und Gr. Malſau, den 1 55 5 
2 Sehen 1886. 32 


Di Dendisung dB Derfionbenen DM ME BE I 2 8 1 


Directors Strehlke findet am 1. 
la a A 
zurückgeſetzter Gardinen. 
Ernst Crohn, 


Anſprüchen ein Engagement. Zu erfr. 

in der 5 Zeig u. Nr. 8648. Dienſtag gro ßes Ichte Vorſtellung. 
billige Schüler- Pension mit Jüchſiſch. Bockbier⸗ Il n 

1 Nächhilfe b. d. Schularbeiten W. bei freundlicher Bedienung Hierzu Grobe Ben, art Senn und Tanz 

Heer Pied. Dr. Weinlig d. Güte n ein c 1 in 4 Akten und 20 Bildern. 
haben naczuweisen. (8258 RR r. Ballet - Divertissement. 


a E Zum Schluß: 
110 ER be |} 5 55 Saale 15 en 4) Gymmaitik und Metamorphoſen. 
5 t 2 5 BA 90 00 der Plätze: Num. Pl. 75 J, 
6 Näberes 2. Etage Pen 2 hauſes. I. Pl. 60.5, 2. Pl. 20 , Ballon 20. 

r. Wollwebergaſſe 3 iſt die herr 5 7 Ba 
S's Saaletage nebit reichlichen Zu⸗ . 58 7 Ab m Anfang 7% be _ (8682 


| eher zu bermiethen. Näheres An. | Moldenhauer's Etablissement, 
erſchmiedegaſſe 9. (8137 | W 2 N 
1 . 1 neu dee: herrschaftl. 25 $ infonie En erk 25 Ates 5 Rn 1. Hane links, 


A 3 = IRRE N ei 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben 


außerh. d Neugarter Thores. 


ift 7 7 85 0 eſ gel aft. Sonntag, den 28. Februar 1886, 
IR und Dodernifiren Abbas 32. (8630 Wohnung Fi 19 0 85 Bhilparmn, 0 ſch ft = Nachmittags 9 5 Uhr ab: 
10 befördert = a vermiethen. Not. daf. im Laden. Mozart, Sinfonie, Ee dur, 5 Concert 
Maria Wetzel = 5 Wen de m beende Ce | Senden Biene e e von eg ns 
rt mt 5 nfoni a 
x 632 gang, Küche, Keller u f. w, Eintritt op 125, D-moll, mit den Den e were dean 0 Mr. 5 


Entree pro Perſon 10 


in den Garten per 1. April zu verm. letzten Satz auf 
| Bu bel 11 — u. Nab. Gerberg. 1 die F öde A. Moldenhauer Wwe. 


5 von Fr. v. Schiller. 2 
BE Man e d , in een 
alf den Hemer. n and enen Großes Concert. 


5 9 T 
Zu halben Preiſen Den Betheiligten zur Notis, IM | 7063) a iu. a uon. 
aß Donnerſtag, 7 Uhr, im „„ 
auf allen Plätzen. Gymnaſtum wi letzte Chor; Druck u. Verlag v. . 1 Kafemann 
Nachmittags 4 und 7 Uhr Abends | 8 Probe ftattfind 8 15 
Fütterung und Vorſtellung. e 5 Hierzu zwei Beilagen. 


Langgaſſe LI. (7321 | 


Tricotagen % 
in allen gangbaren Oualitäten und Größen 


Prof. G. Jäger’s Normal-Unerkleide. 


Joupons % Meiree, Velour und Filz 
empfehle in großer Auswahl und zu fehr billigen Breifen. 


Marie Lotzin Wwe., 


14, Langgaſſe 14. (8696 


Federn 


zum Färben und Kräuſeln, 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben u. Moderniſiren] 
werden baldigſt erbeten. 


Auguste Bartsch, 


Gr. Krämerg. 10, Gr. Krünerg 10. 
Neueſte Facons zur gefl. Anſicht. 


Hauptnummer 0 Rieſen⸗ 
hrung 40 bringen und er 
u 


1 SH O. Gumprecht in Berlin, 
als ei be vor etwa 30 Jahren nach 
langer 


auſe Feen wurde, zur beſſeren 
en. 


deſſen och volle en die le 
chuld 


Abgrund jener Troſtloſigkeit, die in dem Himmel 
ein blaues Nichts und in der Welt ein unauflös⸗ 
liches Chaos erblickt. Wohin wir uns wenden: 
überall Kampf und Vernichtung. Das Thema hat 
gegen eine Maſſe feindlich andringender Gegenſätze 
zu ſtreiten, denen es faft zu erliegen droht. Sein 
übermüthiger Schwung, in dem ſich das ſtolze 
Bewußtſein der eigenen Kraft ausſprach, bricht ſich 
zu leiſen Klagetönen, doch bald rafft es ſich empor 
und beginnt den Kampf von Neuem, deſſen groß⸗ 
artigſtes Moment in jener Stelle liegt, wo der 
Baß den wiederkehrenden Quinten mit aller Macht 
die große Terz entgegenhält. Das ganze Orcheſter 


iſt hier in zwei feindliche Welten geſpalten, die 


Verderben drohend auf einander eindringen. Es 
iſt, wie wenn zwei geharniſchte Rieſen 8 

Bruſt mit einander rängen. Die Harmonie ſpringt, 
als ob fie Rettung ſuchte, nach B-dur hinüber, wird 
aber von einer unerbittlichen Nothwendigkeit nach 
dem finſtern D-moll, der Tonart, in welcher der 
ſteinerne Gaſt geredet, in der 
Todes, Mozart's Requiem, erklang, der Tonart 
der Missa solennis 
iſt der Sieg gewonnen, 
ür ein Sieg! 


aber was 


ſteten Triolen auf und nieder. 
Diſſonanzen. Da kehrt endlich das Thema zurück, 
in ödem Uniſono vorgetragen; der Slaube des 
Menſchen an ſich ſelbſt hat ſich aus der allgemeinen 
Vernichtung gerettet, aber wie ein Schiffbrüchiger, 
der, an eine unwirthbare Küſte geworfen, den Unter: 
lebte Das Verſtändniß des 
folgenden Worten in Goethe's 
„Wehl weh! neh 
mit mächtiger lan ie ſt 
9 hat ſte zerſchlagen! 


auſt zu ſuchen: 


in deinem Buſen baue ſie auf! 


Y Gegenſtande, jenen 


4 
bel len 


gelangen. d. Dieler Sab hal pt 

Titanen, die den Thron der rmen wollten 
und mit dem Goethiſchen Fauſt den gleichen Inhalt 
und behandelt einen lichen Urſtoffe, die allen 
Tragödien des menſchlichen Lebens zu Grunde 


liegen. In dieſen Tönen ſpricht ſich die abſolute 
ee 
1 


des Geiſtes aus, der an Allem 
zweifelt, an Nichts glaubt, als an ſich ſelbſt. In 
den unheimlich umherirrenden Quintenſextolen und 
der farbloſen Harmonie, die, weder Dur noch Moll, uns 
aus dem Anfang entgegenklingen, öffnet ſich der ganze 


r Idylle 


darauf! 


der vorangehende Satz, ſtellt das Scherzo dar, aber 
in der Form des Humors; der böchſte Schmerz 


macht ſich in tauſend flurilen Sprüngen und Ber: 


zerrungen Luft, wie fie nur die Ironie der Ver⸗ 


zweiflung eingeben kann; bald wird eine Tonart 
mit äußerſter Sener un feſtgehalten, bald ſtürzt 


das ganze Orcheſter mit athemloſer galt von einer 

Harmonie in die andere, ſelbſt der Ab 

in den allgemeinen Taumel 100 

an die Stelle, wo das dreitakt 

mit einem gewaltigen Ruck in das viertaktige u 

ſchlägt.) Nur ein Geiſt wie der Beethovens konnt 

alle dieſe ſtreitenden Gegenſätze zu einem ſymmetr 

ſchen Ganzen verbinden. 1 
ewöhnlicher 


Im Preſto, welches dem ſonſt g 
Trio entſpricht, tritt das ſentimentale Element, di 
andere Seite und nothwendige E ) 
Humors, ein, och 


le ſtimmt, einer Ipylle, der einzeln 
den feet Klänge einmiſchen. Beethoven ſuchte be 
der Natur Zuflucht vor den ängſtigenden Wider⸗ 
ſprüchen, die ihn aus der Nähe der Menſchen hin⸗ 
wegtrieben. Dort iſt Alles Frieden, 
Harmonke, und in unſeren verkünſtelten Zuſtänden 
nur Kampf, Lüge, Verwirrung. Das Adagio der 


neunten Sinfonie gehört zu jenen Dank⸗ und Opfer⸗ 
g gaben die der unglückliche Meiſter feiner Freundin 
un 


Tröſterin darbrachte, und der Inhalt dieſer 
Töne kann nicht ſchöner wiedergegeben werden als 


Sonntag, 28. Februar 1886. 


ruft an 


as hohe Lied des 


zurückgeſchlendert. Endlich 
iſt das 
Die Contrabäſſe, deren Gewalt 
o lange das Ganze ſtützte, ſchwanken in uns 
Die Kraft des 


Wendepunkt des 
übrigen Orcheſters zerſchellt in den fürchterlichſten 


von dem frü 


ang ſeiner theuerſten Güter und Hoffnungen über⸗ 
Ka Satzes iſt in 


Dieſelbe Troſtloſigkeit und Zerriſſenheit, wie 


1 1 wird 
erinnere 
ge Metrum plötzlich a 


des Menſchen darſtellt, ergiebt ſich ſowohl aus dem 
Wahrheit, 


Als 


mit Schillers Worten: „Wir ſehen alsdann in der 
unvernünftigen Natur nur eine glücklichere Schweſter, 
die in dem mütterlichen Hauſe zurückblieb, aus 
welchem wir im Uebermuth unſerer Freiheit hinaus 
in die 59 ſtürmten. Mit ſchmerzlichem Ver⸗ 
langen ſehnen wir uns dahin zurück, ſobald wir an⸗ 

efangen die Drangſale der Cultur zu erfahren, und 
bee der Mutter rührende Stimme. So lange wir 
loße Naturkinder waren, waren wir glücklich und voll⸗ 
kommen; wir ſind frei geworden und haben beides 
verloren.“ — Die Stimmung, welche dieſes Adagio 
charakteriſirt, bedingt eine gewiſſe Ungebundenheit 
in der Behandlung, und wir finden deshalb, daß 
die Hand, die ſonſt gewohnt iſt, alle Kräfte des 
Orcheſters jo ſtreng zufammenzubalten, hier jedem 
alter Inſtrument eine ſelbſtſtändige Entfaltung 
geſtaltet. 

Aber die Realität fordert ihr Recht. Wir ſind 
längſt aus der Idylle des natürlichen Dabeins ge: 
treten, und die Rückkehr zu ihr iſt nur ein Traum, 
den die Wirklichkeit mit roher Fauſt zerſtbrt. Der 
letzte Satz beginnt mit einer grellen nur von den 
Blasinſtrumenten im Fortiſſimo ausgehaltenen 
Diſſonanz. Und nun kommen jene berühmten Reci⸗ 
tative der Orcheſterbäſſe, welche den Augenblick des 
Beſinnens und Inſichgehens bezeichnen und den 
W. anzen enthalten. Die Weiſen der 
früheren Sätze werden flüchtig an uns vorübergeführt 
und verworfen, nach der letzten Erinnerung an das 
Adagio ae endlich ein Recitativ, das ſich 

eren durch ſeine ure des 

Saltung unterſcheidet. Einem Anklang an das 
hema: „Freude, ſchöner Götterfunken“, wo zugleich 
das lichte vertrauensvolle D-dur eintritt, welches nun 
immermehr die Oberhand gewinnt, folgt wieder 


0 ö ein Recitativ, welches die vierundzwanzig Takte 
aſt fie zerſtört, die Ichöne Welt, 
ürzt, ſie zerfällt! Ein Halb⸗ 
} ir tragen die Trümmer ins 
ichts hinüber und klagen über die verlorne Schöne. 
Mächtiger der Erdenſöhne, prächtiger baue fie wieder, 
5 l Neuen Lebenslauf 
beginne mit belem Sinne, und neue Lieder tönen 


der Bälle einleitet, in denen fie nun zum erſten 
Male die Melodie des ganzen Liedes vortragen. 
Der Seele des Künſtlers iſt 155 die erſte Ahnung 
von der höheren Erkenntniß, dem himmliſchen 
Frieden, die er ſo lange 1 geſucht, aufge⸗ 
gangen, aber noch eine unbeſtimmte und formloſe. 
Indem ſie dangch ringt, ſich zu geſtalten, 
fallen immer mehr Inſtrumente in die Weiſe ein, 
bis ſie zuletzt in der dritten Wiederholung vom 
ganzen Orcheſter jubelnd verkündet wird; — doch 
plötzlich tönt jene fürchterliche Diſſananz, die den 
Satz einleitete, dazwiſchen. Die Nacht iſt neidiſch 
auf das junge Licht und droht, es in ihrem Schooße 
wieder zu begraben; — da erſchallt zum erſten 
Male die menſchliche Stimme. Bei den Worten: 
„O Freunde, nicht dieſe Töne!“ ſchließt ſich der 
grund für immer und verſchlingt die 
Dämonen, und in die Stätte, wo ſie ge⸗ 
hauſt, ziehen Liebe, Freundſchaft und Glauben 
ein. Der Grundton des Thema's: „Freude, 
ſchöner Götterfunken“, iſt von Anfang an ernſt und 
eterlich, und der Charakter hat ſich bei den Worten: 
eid umſchlungen, Millionen“, in denen nun mit 
er Beſtimmtheit der metaphyſiſche oder religidfe 
n. ke des Werkes ſich ausſpricht, zur hei⸗ 
„ Kirchenſtols erhoben. In 


erklärt durch den Widerſchein des Jen 

Daß die neunte Sinfonie nicht ein Loblied auf 
ie Geſelligkeit iſt, ſondern ein Hymnus zu Ehren 
er Men t, daß ſie die geiſtige Erlöſungsgeſchichte 


Geſichtspunkt, der die Auswahl ganz beſtimmter 
Strophen aus der Schiller'ſchen Ode leitete, als 
auch aus dem ganzen Inhalt dieſer Muſik. 
Beſtätigung kommt noch der äußer⸗ 
liche Umſtand hinzu, daß die Lebensanſchauung 
des Meiſters in ſeinen letzten Jahren eine 
durchaus religibſe war und dieſe Sinfonie nur eine 
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Nummer von der Missa solennis trennt. Aus der 

dee, die dem Kunſtwerk zu Grunde liegt, recht⸗ 
ertigt ſich auch die Art, in welcher die Inſtrumental⸗ 
mit der Vocalmuſik verbunden iſt, und die in allen 
übrigen Fällen ein Verſtoß gegen die erſten Regeln 
der Compoſition geweſen wäre. Die Sprache der 
nftrumente reichte aus, um die Geheimniſſe der 

atur und ſelbſt die dunklen Stimmungen und 
Gefühle des Herzens, die wechſelhaft ſind, wie der 
der Wolken und das Spiel der Wellen, zu ver⸗ 
rathen. Aber die Gewißheit, daß der Menſch in der 
Welt die Gottheit wiedergefunden, konnte nur des 
Menſchen Stimme verkünden. Die erſten drei Sätze, 
die rein inſtrumental ſind, ringen nach dieſer Er⸗ 
kenntniß, deren Ausdruck erſt im vierten Satz dem 
Worte gelingt. Gerade dieſer innere Zuſammen hang 
läßt den Verſuch, dem Grundgedanken der ganzen 
Tonſchöpfung auch in jenen drei Sätzen nach⸗ 
zugehen, nicht als müßige Spielerei der Phantaſie 
erſcheinen, ſondern ſtellt an jeden a die Uns 
forderung, auf feine Weiſe der Bedeutung des 
Werks ſich bewußt zu werden. 


Räthſel. 


I. Charade. 
Beſtürmen Dich die erſten Beiden, 
Dann flieh'n gewiß Dich alle Freuden; — 
Die Dritt des Ritters Hand umſchließt, 
Wenn er den Feind vom Roſſe ſpießt; — 
Läßt Du das Ganze frei gewähren, 
Wirſt Du die Erſten mehren. 


II. Homonym. 
Der iſt überall willkommen, 
Kann zur ſpröd'ſten Schönen kommen! 
Die wird durch ihr ſanftes Drücken 
Det Liebe hoch beglücken! 
as zu finden, iſt oft ſchwer — 
Mancher trifft's von ungefähr! 


III. Logogribph. 
Mit L fehlt's keinem Kaiſer, 
Mit T verſchmäht's ein Weiſer; 
Mit H möcht's Keiner miſſen, 
Mit B wird's leicht zerriſſen. 
8, Papenfoth. 


Auflöſungen 


der Räthſel in der 51 Sonntagsbeilage: 
des Akroſtichons: 
Delbrück. 


Europa. 
Roſegger. 
Breitenfeld. 
Kuno. 
Mortimer. 
Eichendorff. 


& 
An oftmiße, | 


Laboratorium. 
Leichenraub. 
Infanterie. 


nme une as 


man . Alice Janzen, Bar, Viera ift, 

Walter und Bruno Mbr., Willy Login, Paul Mbr., Viola Mefloc, Selma 

uhrmann, Käthe Fuhrmann, Marg. Fuhrmann, „Skatkränzchen“ 

olf, ſämmtlich aus Danzig; Georg Wannack⸗Schidlitz, Prangſchl 
Kleeblatt⸗Prangſchin, H. Hubrig⸗Oliva, Wicky Simon⸗Königzberg, Marie 
Bahte⸗ Schöneck, J. U. R. v. Brüſebeck⸗Barden, Roſenberg, J. A.⸗Berlin, 
C. Anger⸗Graudenz, Maria v. W.⸗Zoppot. 5 

Richtige Löſungen gingen außerdem ein von: L. Papenfoth (1), 

Leo Selbiger (1), A. Schulz (9), A. Hoffmann (1), aus Danzig; A. R. 
Marienburg (2), E. 8. (2), R.⸗Zoppot (2), M. Stehauf (1). 

In den meiften Löſungen des Akroſtichons ift eine ee 
enthalten. Man hat den Bimetalliſtenführer erheblich unter ſchäzt. 
8 Landrath und Rittergutsbefitzer auf Nieder⸗Wabnitz bei Bernſtadt in 

chleſien, Reichstagsabgeordneter für den 8. Breslauer Wahlkreis (War⸗ 
tenberg⸗Oels) heißt nicht v. Kardorf, ſondern Kardorff, was auch mit 
den End buchſtaben des Akroſtichons, welches an dieſer Stelle ein ff auf⸗ 


4. 
ner 


weiſt, nicht im Widerſpruch ſteht. 


Schloß Nieswieſch und der merkwürdigſte 
Rogbrud feiner Erbherren. 


verboten. S f 
R chluß.) 

Ungefähr 4000 Einladungen hatte er erlaſſen. 
Der Palaſt war feenhaft erleuchtet, Gallerien und 
Treppen wit rothem Tuch ausgeſchlagen. An jeder 
Thür ſtanden Pajunken in den Farben der Radziwills. 
Drei ungeheure Säle waren zu einem Banketſaal 
vereinigt. Außerdem war in vier weiteren Sälen 
gedeckt, und im fünften ſaß an einem runden, 
40 Ellen im Umfange haltenden Tiſche der König, 
neben ihm die Herzogin von Kurland und zweiund⸗ 
zwanzig ſchöne Frauen aus den erſten Familien 
des Landes und derjenigen des Königs ſelbſt. Die 


Mitte der Tafel nahm ein hoher Aufſatz von weißem 


Porzellan ein, die Eroberung von Gibraltar dar⸗ 
ſtellend; Schüſſeln, Meſſer und Gabeln waren von 


Gold. Herrliches Augsburger Silbergeräh war 


auf den anderen Tafeln aufgehäuft. Auf den 
Credenztiſchen an den Wänden ſtanden Silberkübel 
mit Flaſchen, Trinkbecher, Krüge und Gefäße, die 
aus ben Zeiten Olgierd's, des Urahn, ſtammten. 
Sämmiliche Gemächer waren mit Sammt, mit gol⸗ 


denem Saum und Quaſten und modiſchem Geräth | 


ausgeſtattet worden. 

In dem früheren Theater, das Karl Radziwill 
in ſeinem Palaſt unterhalten hatte, fand der Ball 
ſtatt, den der König mit der Herzogin von Kurland 
eröffnete. In zehn anſtoßenden Gemächern wurde 
Karten geſpielt. 

Die Dienerſchaft war in Sammt und Atlas 
gekleidet. Die Geſchichtsſchreiber können nicht genug 
von der Verſchwendung erzählen, die bei dieſem Feſte 
mit Eſſen und Trinken getrieben. Ich beſchränke 
mich darauf, zu berichten, daß die Auſtern dazu in 
mebreren vierſpännigen Wagen von Hamburg 

erbeigeſchafft worden waren. 
„Der Furſt ging durch alle Säle, von einer 
Tafel zur anderen, immer wiederholend: „Panie 
kochanku, Sie eſſen nicht, Sie trinken nicht! Sie 
nd ungnädig.“ Und einſtimmig ward geantwortet: 
rauf das Wohl des Fürſten!“ und alle Becher und 
Gläſer klangen aneinander und wurden geleert. 
Das gute Verhältniß mit dem Könige hatte 
ſich erſt allmählich herausgeſtellt. Karl Radziwill 
hatte ſelbſt nach der Krone getrachtet und enifloh, 
als Stanislaw Poniatowski den Thron beſtieg, 
vor der Rache der Kaiſerin und ihrer Verbündeten, 
der „Familie“ (Czartoryskti) nach Dresden, wo er 
fein gewohntes wüſtes Leben fortführte und ges 
legentlich Vergeltungspläne gegen feine Feinde 
ſchmtedete. So unterſtüͤtzte er der abenteuerlichen 
Plänzeſſin Tarakanow Erbanſprüche gegen Katharina 
EN den rufſiſchen Thron und war allen dem Hofe von 
Warſchau feindlich geſinnten Polen ein Gönner und 
Wohltäter. Obgleich Rußland feine Güter in Be 
ſchlag genommen hate, blieb fein Anſehen doch ein 


fo gewaltiges, daß, als Katharina im 


Jahre 1767 
in die Zügel der Republik greifen wollte, welche 
ihr durch die Selbſtſtändigkeitsgelüſte der „Familie“ 


und des jungen Königs zu entſchlüpfen drohten, 9 


ſie der Mitwirkung Radziwill's nicht entbehren zu 
können glaubte. Sie bot ihm in ſchmeichel hafter 
Weiſe Frieden und Freundſchaft an. Um den Preis 
der Wiedererſtattung ſeiner Beſitzungen, Aemter und 
Würden wurde er Marſchall der Conföderation 
von Radom. Von beſchränktem Verſtande, ohne 
Bildung, hatte er immer die Ueberzeugung, daß er 
9 wie es ihm gefiele, und daß Alles um ihn 

er ihm ſich beuge und gehorche, während er in 
allen wichtigen Angelegenheiten das Werkzeug der 
Klugen war, die ihn an ſeiner Eitelkeit zu 1 
verſtanden. Dies Mal war es General Repnin, 
der ihm die Erhabenheit der Rolle vorſpiegelte, die 
ihm die Katſerin anbot. 
Zuſtandekommen der Conföderatlon. Am 3. Juni 
1767 zog er in Wilna ein, feierlichſt vom Magiſtrat, 
der Geiſtlichkeit und einigen tauſend herbeigeeilten 
Edelleuten empfangen. Mit ihm war der ruſſiſche 


Oberſt Karr, der ihn nie verließ. Ruſſiſche Truppen 


Vale ihm, wie um ihn zu ehren, das Geleit. 
alven ruſſiſcher Geſchütze miſchten ſich mit dem 
Geläute der Kirchenglocken. e ſei Deine 
Heimkehr“, ſchrie die Schlachta; „Du bringſt uns 
Freiheit und Frieden.“ Fürſt Karl ſchwelgte in 
Wonne; aber ſehr bald ward ihm doch klar, daß er 
überliſtet worden war. Die Conföderation von 
Bar riß ihn ins gegenſeitige Lager, was gi Folge 
hatte, daß die Ruſſen ihn wieder aus Nieswieſch 
verjagten und daſſelbe auf's Neue beſetzten. So 
war er nun wieder Mitglied der Partei, der er 
feiner ganzen Natur nach angehörte, Vertreter des 
Altpolenthums, des Magnatenthums der Kirche, 
offener Gegner Stanislaw Auguſts, auf deſſen Ent⸗ 
thronung es in Bar abgeſehen war. 

Als die Conföderation von Bar ſich endlich 
auflöſte und die erſte Theilung erfolgte, hielt er ſich 
fern vom Hofe; fein Anſehen in Littauen war 
größer als das des Königs. Doch als die Macht 
der Krone mehr und mehr wuchs, die Freunde 


und Standesgenoſſen mehr und mehr zu ihm über⸗ 


gingen, ergriff auch er die erſte Gelegenheit, 
die ſich ihm bot, ſich mit ihm auszuſöhnen. 
Dieſe Gelegenheit war folgende: In dem geſetz⸗ 
mäßigen Wechſel zwiſchen Polen und Lükauen 
mußte im Jahre 1784 der Reichstag in Grodno ab⸗ 
gehalten werden. Der König, langſam von einem 
zum anderen befreundeten Magnaten dorthin reiſend, 
mußte an den Beſitzungen Radziwill's vorüber, 
und Fürſt Karl lud ihn zu einem Beſuche auf 
Schloß Nieswieſch ein, nach Nieswieſch, wo bis 
dahin König Stanislaw Auguſt noch immer nur 
bei ſeinem früheren Titel und Namen: der Truchſeß 
von Littauen, Poniatowski genannt worden war. 
Und der König kam und wurde königlicher 


Sein Zutritt ſicherte das 


empfangen und bewirthet, als er einen Fürſten zu 
empfangen und zu bewirthen vermocht hätte. An 
der Grenze harrte ſeiner eine Abtheilung der 
austruppen des Fürſten Karl. Von dort den 
eg entlang, anderthalb Meilen weit, bildeten 


Seilen Spalier. Edle Roſſe wurden ihm ent oe 
geſendet. Doch nur das Gefolge bediente ſich derſel en, 
der König blieb, in die Uniform der National⸗ 
cavallerie gekleidet, in ſeinem Wagen ſitzen, denn 
er liebte das Reiten nicht, pflegte die Uebungen und 
Paraden im Wagen abzuhalten. Eine Schwadron 
Radziwill'ſche Huſaren, 800 Edelleute aus der 
Radziwill'ſchen Clientel, in Uniform, mit Fahnen 
und Rittmeiſtern an der Spitze, 800 Schützen in 
grünen Röcken mit Braun Jacken manövrirten vor 
dem Könige und bildeten ſeine Begleitung. Der 
Bruder des Fürſten und Fürſt Lapieha, beide Groß⸗ 
würdenträger, und viele andere Magnaten kamen 
zu ſeiner egrüßung entgegengeritten; ihnen folgten 
die Vertreter der Woiwodſchaften von Wilna und 
Minsk und der nächſten Kirchſpiele, alle in alten 
Trachten, mit Sturmhauben und Helmen, Küraſſen 
und allerhand Rüſtzeug angethan. 
wuchs zu vielen Tauſenden. Vor dem Schloſſe er⸗ 
ſchien Karl Radziwill ſelbſt auf einem Araber, die 
Decke von gegoſſenem Silber, das Geſchirr von 
maſſivem Gold mit Rubinen beſetzt. Zwei Pajunken 
führten das Pferd. 

„Radziwill trug die Uniform feines Amtes als 
Woiwode von Wilna, auf dem Kopfe einen 
Kolpak von Zobel mit drei mächtigen Diamanten. 
Er ritt an den Wagen des Königs heran und 
hielt vom Sattel aus eine Anrede an ihn, in der 
er ihm Gaſtfreundſchaft, 7 und ſein Herz 
anbot. Der König antwortete bedeckten Hauptes 
im Wagen ſtehend. Ebenſo empfing er die Anreden 
der Würdenträger der Wolwodſchaft. Fürſt Carl 


ſetzte ſich an die Spitze des Zuges und führte ihn 
in die Stadt Nieswieſch, die dicht am Schloſſe ge⸗ 


legen war. Auf dem erſten Triumphthor ſtand: 
„Stanislao Augusto Carolus II., Dux Radivilius“, 
auf dem zweiten: „Attolite portas principes vestras, 
et introibit Rex.“ Vor dem Rathhauſe präſentirten 
600 Mann Truppen das Gewehr. In der einſtigen 
Jeſuitenkirche, die prächtig geſchmückt war, empfing 
den König der Biſchof von Smolensk. Auf einer 
Tribüne, an deren Stufen zwei von Kopf bis Fuß 
in Eiſen gekleidete Hellebardiere poſtirt waren, 
nahm er während der Feierlichkeit Platz. Am Thor 
des Schloſſes übergab ihm der Commandant die 
Schlüſſel, die er annahm und ihm alsdann zurück⸗ 
19 0 Ein Kranz ſchöner Frauen empfing hier den 
önig, an ihrer Spitze die Woiwodie Tyszkewicz 
Banket, Ball und Beleuchtung von Schloß und 
Stadt beendeten den denkwürdigen Tag. 
Ihm folgte eine Reihe von Feſttagen, Archiv, 
Schatzkammer wurden beſichtigt; Parade über die 


Die Menge 


2000 Mann Radziwill'ſcher Truppen abgehalten, 
die ſich um eine Fahne ſchaarten, die König 
Sobieski bei Wien den Türken abgenommen hatte. 
Nach Schloß Alba, das durch ein Liebesidyll Karl 


a t [Radziwill's entſtanden und berühmt geworden, ward 
Bauern aus den Radziwill'ſchen Dörfern zu beiden 1 


ein Ausflug gemacht. So reihten ſich Abwechſe⸗ 
lungen aller Art an einander. Die Jagdausflüge 
bildeten die Krone aller Feſte. Solch Jagdgebiet 
bot ſich nicht immer dem Könige, wie das Karl 
Radziwill's. Zehn Wölfe, 9 Elennthiere und ſieben 
Wildſchweine erlegte er allein. Zwölf Wagen mit 
je ſechs Pferden beſpannt ſtanden vom Morgen 
bis 10 5 Abend für die Gäſte bereit. Zu Ehren des 
Königs ſchenkte Fürſt Karl nach einem Mittags⸗ 
mahl ſämmtlichen Verbrechern, die in Radziwill'ſchen 
Gf ee ſchmachteten, die Freiheit. 

Als Stanislaw Auguſt weiterreiſte, ließ er 
Karz Radziwill als Freund zurück. Dem Stolz 
des Letzteren war genug geſchehen. Er hatte 
die Genugthuung gehabt, den König königlicher 
zu bewirthen, als dieſer es im umgekehrten 
Falle zu thun im Stande geweſen wäre, 
und die Liebenswürdigkeit des „Truchſeß Ponia⸗ 
towski“ hatte dem König das Herz des gutmüthigen 
Radziwill gewonnen für alle Zeit. 8 

Wie werthvoll ah BR für Stanislaw 
Auguſt war, erwies ſich ſofort auf dem Grodnoer 
Reichstage, wo auf Geheiß des Panie kochanku 
die ganze Schlachta von Littauen für ihn ſtimmte 
und ihm 7 Millionen Schuldentilgung bewilligte. 
Dieſes Feſt auf Nieswieſch, das er nicht mit 
Millionen zu theuer bezahlt wähnte, und dieſer 
Sieg auf dem Reichstage war der Abendſonnen⸗ 
1090 Karl Radziwill's Leben. Er hat weiter 
eine politiſche Rolle geſpielt und glänzte auch 
Agne der nur noch kurze Zeit. Im Jahre 1789 
begab er ſich eines Augenleidens wegen nach 
Wraclaw, wo er als Verwandter des preußiſchen 
Königshauſes mit fürſtlichen Ehren 1 
wurde und mehrmals mit Friedrich Wi 1 8 1007 
der dorthin gekommen war, Zuſammenkünfte hatte. 
Aber die Luftſchlöſſer, die ſeine Landsleute aus 
dieſer 1 0 0 Radziwill's auf ein Bündniß mit 
Preußen bauten, zerfloſſen in Nebel. Radziwill er⸗ 
blindete und ſtarb bald darauf. Sein Vermögen 
fiel ſeinem minderjährigen Sohne Dominik zu. 

Nieswieſch erduldete in den napoleoniſchen 
Kriegen ein hartes Geſchick: ſeine koſtbarſten 
Schätze wurden ihm von den Ruſſen geraubt, 
darunter die goldenen Apoſtel und das türki 15 an 
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Bekanntmachung. 


In unſer Procurenregiſter i 
heute sub Nr. 714 die 5 955 
Kaufmanns Carl Emil Vergien in 
Danzig für die Firma Carl 9. Zim⸗ 
mermann in Danzig (Nr. 1307 des 


Holzverkauf 


in der Königlichen Oberförſterei Gnewau Reg ⸗Bez. Denzig. 
In dem am 9. März cr. im Klein'ſchen Gaſthauſe zu Rheda W⸗P. 
anſtehenden Holzverkaufstermine werden nachſtehende Hölzer zum Ausgebote 


Ausg. für Männer AM 1,60, 
Ausg. für Frauen 1.80. 


e 


Ein Reichsbeamter in angeſehener 


Firmenregiſter) eingetragen. (8718 Beide zuſammen M 2,10, gelangen: a 
Danzig, den 24. Februar 1886. auch in ine und ausländl. Eichen ca. 320 Stück Nutzenden V Kl. mit 84 Im, 
Königl. Amsgericht X. Sun) ee 11 ah , e „„ N 
2 Jekanntmachung = 2 i i 1 250 1 en (N Vorräthiges Lager in Dampfkeſſel⸗Armatur, Hähne u. Ventile. 
2In unſer Br fer ft 15 ö : ln Buchen, 28 „ Nutzkloben, Rohrleitungen jeder Art in Kupfer und Eiſen. (1375 3. 
. e een ee | Anametische lch nb 0 . diebe eben and 
Ernefeine gboinſeen geb. Ankmann | Sind 20 3, 3 Seren Riem Bid Nußenden f Kl. mit 17 5 
Soinſohn dust ak ung des Kosmetiſcher Milch Creme, „ He ter 185 155 > 6 bi 
a i { *. U 17 ” * III 1 * 290 * 5 
Firmenregiſters) eingetragen. (8712 a Doſe 1 K., von ber e ee „ „ „ ” ‘ 
Danzig, den 23, Sebruar 1886. Hpgienüihen Geſellſchalt % % Neugarten 31, Milchkannengaſſe 7, 
Königl. Amtsgericht X. ER deen e 8 Srennhilger nach Bedarf, SE 3 Blühende Topf anz in 91 8 ee 5 81 a 
N aufende, verdanken ifren ‚ Snewau, den 26. Sebrnar 1886. 5 (8655 ühende Topfoflanzen was die Saiſon ietet, Palmen alte 
Bekanntmachung. I barten, friſchen Teint dieſen erprobten Der Königl. Sperfüriter u. Decprationspflanzen, Blumen⸗Arrangemente in eleganter 
11 . A d 1 5 i a . 2 Ausführung, Lorbeer⸗ und andere Kränze in jeder Größe 
erem 8 MM: 5 8 RZ Tre Fa 2 „ © 1 © I 8 
e e chat I Bine Apsolio-Seife ee e e 
richtete andelsniederlaſſung des jen⸗ u inderſei 8 e Ir Preiſe billig. BEE 
Kaufmanns Anton Czechak zu Briesen Bu ee ar 1 Ball-Handschuhe 8 An alten, offenen den begehen 
eingetragen (8698 | Zz haben in der (6236 | ff 1 2 2 75 Heirat e 
Culm, den 23. Februar 1886. Aarien-Drogtrie. f in allen Größen und Längen, ® Beinſchäden en uche, Sd. . 24. Fir 
e eee Marseillerı Glacee-Mousquetaires, 3 (K äre, S ee N 
5 (Krampfadergeſchwäre, Salzfluß) f 1 eg Ge 
Leidende wollen ſich vertrauensvoll 8 wir As 1 ü 


reinſeidene, halbſeidene u. Zwirn⸗Ballhandſchuhe, SAX 
elegante Herren-Cravattes 


4 wenden an Apotheker. Maass in 
f 16 
empfiehlt (67 85 
= 


Muskau in Schl Proſpecte verſende 5 ; 
2 i : Stellung, gemüthvoll und trotz ſeiner 
gegen 10 Pig Mark Franco, _ (6301 50 Lebensfahre äußerſt rüſt eg ſucht 


Königl. Amtsgericht 
Bekanntmachung. 


In dem Wen e über 


das Vermögen des Mühlenbeſitzers 


Solide aber fefte Preiſe! 


Ferdinand Fredenhagen aus Mühle nelur : 1 6 = 

Klodtken ift 55 . } l W i 19 2 S behufs ſpäterer Eheſchließung die Be⸗ 

e e e unt Gon ebſt Pinſel 50 Z, Poft⸗ N ©. Trep to 3 Jopengaſſe 53. AR wer kannt'chaft einer achtbaren, evangeliſch. 

verwalter definitiv ernannt. (8689 verpackung 10 extra. E n e eee e mit 6 Schuß, Lefaucheur. mm, ſehr] Dame in entſpiechendem Alter, der 
f — — 2 gute Arbeit und ſicher ſchließend, fein] auch einiges Vermögen zur Ver⸗ 


Hermann Lietzau's 
Medicinal⸗Droguen⸗Handlung, 
Danzig, Holzmarkt 1. 68549 


EONHARDI 


Graudenz, den 28. Februar 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung der für den Neu 
bau des chirurgiſchen Lazareths der 
Stadt Danzig hierſelbſt Sandgrube 
Nr. 10 — 15 erforderlichen Glaſer⸗ 
arbeiten ſollen einſchließlich der Mate⸗ 
riallieferung vergeben werden. 
Verſiegelte Offert. ſind bis ſpäteſtens 
Mittwoch, den 3. März d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
m Baubureau in der Sandgrube 
„15 abzugeben, woſelbſt auch An⸗ 
ſchlag, Bedingungen und Probeſtücke 
ausliegen. (8625 
Danzig, den 26. Februar 1886. 
Die Stadtbaudeputation. 


as egangeliſch lang dent hier⸗ 


blank A. 4, fein blau K. 4,50, feinit | fügun fteht. 
vernickelt und gravirt mit ſchwarzem Aut nur Adreſſen unter F B. 10 
Schaft 6 „K., Bulldogg, Ref, 7mm., poſtlagernd irſchau mit beigefügter 
f. vernick., grad. Schaft A. 8, Patronen Photographie erfolgt ſofortige, mit 
7 mm. mit Kugel . 1,80, mit Schrot Namen unterzeichnete Antwort, (8657 
. 3 per 100 Stück, Zimmerbüchſen Discretion auf Ehrenwort zu⸗ 
0 e, n ie Knall a R gefichert. : & 
9, D, mi techer, gezog. Lauf, } 
. 16 und 18. agdflinten, Agent geſucht. . 
ſowie alle Sorten Waffen in rößter Für eine größere Cigarren⸗ Fabrik 
Auswahl offerirt billigſt Johns. wird ein tüchtiger Agent geſucht genen 
Wahl, Waffenverſandt ⸗Geſchäft, hohe Proviſion Of. reſp. Vorſtellung 
Stuttgart. (7582 am Sonntag und Montag, Mittags 
Großes illustr. Waffen » Album] von 12—2 Uhr im Hotel, Deutſches 
a A 1 zu Dienſten. Haus (8569 


Zu Geleiszwecken Ein Lehrling 
findet in meinem Tuch⸗ und Mode⸗ 


hat 5, hohe 24 lange gut erhaltene 
alte Eiſenbahnſchienen, leichtes Profil, wenne en i 18582 
I. M. Wollfhein, 


ſehr preiswerth 160 6 (7334 
’ Pr. Stargart. 


8, A. Hoch, Danzig. 
Fe ie Anternationaleste 3 Maſchiniſt. > 


a 3. Waaren⸗Fabriß 
Rin- el f Ein e mit 5 Batent 

ln Berlin K. 7 iv einen größeren Seeſchrauben⸗ 
Jul. Gericke, mineistr.o3 dampfer geſucht, Meldungen bei 
S . Schiffsmakler Memel 


15 Enhe Nerz kommen mon jeb ab 
Strohhüte jeder Art Facons 1886 


Wollwebergaſſe 4 (ädahe dem Zeughauſe) 
im Ausverkauf 
der L. J. Goldberg" Reſtbeſtände. 


NB. Die Preiſe für neue Hüte find nicht höher, als ſonſt un 


nörstgen 
sgessichnetle 
Fi haben in den 

sialen Fapler: u. 


Schreißmecholg: 
des In. Aus- 


firungen koſten. 


e Preuß. Lotterie⸗Looſe 
ER 1. Klaſſe 174 Lotterie (Ziehung 7. 


AUG. LEONHARD 
Erfinder der bert 
AUTZARINTINTE! 
Untelu anderer 
LCOPIR-TINT 
i 


u. 8. April 1886) verſendet gegen Baar: 

Originale uro 1. Klaſſe: % a 91, ½ a 45,50 A. (Preis für alle 4 Klaſſen: 

. 3 154 K., ½% a 77 Hl.), Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem 

Beſitz befindlichen Original⸗Looſen pro 1. Klaſſe: % 6, 116 3, ½ 1,50 
ſelbſt, beſtehend aus dem Wohn⸗ (Preis für alle 4 Klaſſen: % 31. 6 15,50, ½2 7,75 dA). 

haufe nebſt Wirthſchaftsgebäuden, dem Buckau-Magdeburg. Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin SW. Neuenburgerſtraße 25. 

Acker, 26 Ar 80 Quadr. Mtr. und Specialität der Fabrik seit 1861: 7838 (gegründet 1868.) 


dem Kumſtrücken, 3 Ar 80 Quadr. Locomobilen. Von jetzt ab 


eee ee di ö doppelte 
i doppelte 
Grösse 


40 Quadr.⸗Mtr. groß, ſollen im Wege 
der Likitation an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 5 

Hiezu iſt ein Termin auf 


Montag, den 8. März, 


2 


Kalk Kalk! 


Die Rumford⸗ u. Ringofen⸗Kalk⸗ 


ür unſer Holzexportgeſchäft 
ſuchen wir einen Lehrling zum 


5 Vormittags 11 Uhr, i nein wenig jean 2 brennerei von Gebr. Edlinger in 1. April oder früher gegen 
im epangeliſchen Pfarrhauſe hieſeloſt 5 ö e ea lab u. putze m. Irockenem für 10 Pige. Gr. Strehlitz O. S. offeriren ibren Mg Remuneration. (8161 
ftet3 friſch gebrannten beſten Ban = Herrmann Wei 


anberaumt worden, zu deſſen Wahr⸗ 
nehmung Kaufluſtige mit dem Der 
merken eingeladen werden, daß die 
näheren Licitations⸗Bedingungen im 


und Atkerkalk bei promoter Bedie⸗ 
nung zu den billigſten Preiſen und 
bitten um gefl. Aufträge. 


3 allerfeinste Qualität! 
N Besonders zu achten auf 


\ BURG FREE 5 
Se, Ein junger Mann 
 Sehutzmarke „Globus mit der 99 9 und Deli 


Fandan-Compound-Loconohie. 


Termine ſelbſt werden bekannt gemacht ate a del e 

werben. brit ee Für jeden Betrieb, welcher bis un irma Maskengarderobe waaren⸗Branche vollſtändi vertan 
ebruar 20 effective Pfordekräfte erfordert und empfiehlt [auch nach aue be nl en Sprade mi ht, Rt . 

i f ö II. Vol I, gaſſe auf gute 8 rein. Empfehl 


14 N 2 a I 2 Ä 2 R fe 0 . 
5 au 2 7 r . a S 0 3 4 7 ö RR 


8 5 
Tandem Compound - Locomobile : ) Ge & Nn | . 8 F 5 
Diese Compound - Maschine j 2 kaufen die Pferdebahn⸗Depots 
ebenso einfach und richt höher Langfuhr, Danzig und Ohra. 


im Preise als eine gewöhnliche ein- . 8 a 
eylindrige Locomobile gleicher 15 Briefmarken fü Mk 
Alle garentirt echt, 8 

alle verschieden, 2. B. Canada, Cap, 


Leistungsfähigkeit. 66245 
Beschreibung, Cstalege ste. auf 
Verlangen von der Fabrik gratis u, fr. Indien, Chili, Java, Braunschweig 
GARBETT SMITH & Ce, Australien, Sardin., Rumänien, Span., 
Viet. ate. K. Wiering in Hamburg, 
Fin großes Inſtitut 


Buckau-Magdeburg. 
Filiale: 

hat a 5 bis 4% Zinſen mit oder 

ohne Amortiſation 


Danzig, Winterplatz 15. 
Gapilalien auf Hypotheken 


eder Höhe ſofort oder ſpäter auszu⸗ 
ihen. Vermittler verbeten. Anmeld. 
von Gelbſinehmern u. 7299 i. d. Er e. 


Ein Gut 
in d. Nähe v. Danzig reſp. Danziger 
Kreis ſuche zu kaufen reſp. mit einem 
ſtädtiſch. Häuſer⸗Complex zu tauſchen. 


In hieſiger Gasanſtalt find circa 
1000 Geutner unentölter Theer, von 
ſchleſiſchen Kohlen gezogen, abzugeben. 
Reflectanten werden erſucht ihre 
Offerten bis zum 1. April cr, bei 
uns einzureichen. (8239 
Graudenz, den 18. Februar 1886. 
Der Magiſtrat. 


ortſetzung der 


section 


ſtüdtiſchen Leihamt 


zu Danzig, 
Wallplatz 14, 
mit verfallenen Peder welche inner⸗ 
halb Jahresfriſt weder eingelöſt no 


prolongirt worden find — von Nr. 
34 952 bis 60 170 — und zwar 


ür ein Eiſenkurzw Di 
detail wird per 1. April 
Commis geſucht, der gewandter Ver⸗ 
käufer ſein muß und ſpeciell das 
Lager in Ordnung zu halten verſteht. 
„Adreſſen unter 8674 in der Exped. 
dieſer Big. erbeten. 
Fir ein größeres Eſſenwagrendetail⸗ 
Wageſchäft wird vom 1. April ein 
Lehrling gegen angemeſſene Remune⸗ 
ration geſucht. 2 3 
„Adreſſen unter 8675 in der Expd. 
dieſer Ztg. erbeten. 
455 Leitung einer kleinen Haushalt. 
A od. z. Pflege u. Geſellſch e. kränkl. 
Dame J. e. thät. geb. Mädchen Stell. 
Gefl. Offerten unter Nr. 8645 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Gin Sohn achtbarer Eltern mit 
guter Schultildung ſucht eine 
Stelle als Lehrling zum 1. April 
d. J in einem Manufactur⸗Geſchäft 


. Tamarinden-Conserven.» E 
sllein. Verfert. Apoth. KANGLDT, Gotha. 
Mild. virtendes Abführmittel 
(egen 0 ligräue, Tonge⸗ 
tionen ac) ee \ irenform = don an- 
iſchender belebender 
Siyitem, Ver- 


im neuen Hauſe Electr. Beleuchtung. 
1 Gen raßen⸗Ecke 


ensdarmenmarkt. 


2 —— 
Wirkung auf da 
1 
dauung und Appetit nicht ji 
für den ſchwächſten N. 
[Preis & Schachtel 80 


u den Apotheken. 


Montag, d. I., u. Dienſtag, alle r paare 5 

: 8 alle Priparate dieſes N sind 0 . Anzahl. 50— 60 000 Thlr. Adr. von un. ale 
den 2. März er., e 0 8 el Werden unter 8613 in der Erped. | Mi deeſſen unter 8584 in der Erpd 
Vorm. von 9 bis gegen 1 Uhr⸗ lich Kanoidr’ige serben. © yeig, Hebelkeit 5 dieſer Zeitung erbeten. ieee 31 17 1 ein der Expd. 
115 e Wäſche, Zeug es = e A en 12 0 En 51 nugsbeſchwerden, Gin Grundſtück in gutem baulichen er 75 jahr Bu chhalker 515 1 5 
5 5 5 BR ; . ® en Folge von f 5 Buchhalter, 5 1 
ittwoch, den 3. März er., Die alleinige Niederlage Magen werben (nehme Befsitigt darch bis 76. Ja Straßenfront, 106 Faß ce ee geöieren Fabrik 
Burn e LI 855 ICC 
mit Gold⸗ und Silberſachen, Juwelen, von Upotheker E. Opitz \ in Dresden ⸗ auch für Aerzte zur Einrichtun 0 . 
85 05 Sr einer Klinik ſehr paſſend, ift Im: init Stellung als Buchhalter, 


. Momflöuichenve Befifien, ſicher Birfend, van wiſſenſchaftlichen Werhenitiiten 
Els beſter Grſaß deb Pepſinweines anerkannt und empfoh 5 Fleer N. 25 De 0 { Herten unter 8518 in der Exped. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſen 


Depots in Danzig bei den Herren Kornſtädt, Raths⸗Apotheke und ler. 8451 in der Exped. d. Ztg. dieſer Zeitung erbeten. 


Lietzau, Apotheke zur Allſtadt. Man achte genau auf obige Schutzmarke! unter 2 Nr 
Fraue e: e i e a Giſucht 6000 San 
aue nelbi: zur 2. Stelle, nach 4% Pfandbriefen 


i Leherfleeks, Mitesser, Gesichtsräthe sowie Sommersprossen der Nat Hyp.⸗Geſellſchaft, weit unter 
f und alle Unreine Tete Lerden u | Landſchaftstaxe, auf ein größeres Gut 
| 


Hau de Lys de LOHSE des Kreiſes Carthaus. 


Gef. Offerten unter Nr. 8184 in 
— der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Tadical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über 
i Nacht weich, weiss und zart, 


5 
ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. Jopengaſſe 2 


5 2 . ſind die erſte und zweite Etage mit 
LOHSE’s Lilienmileh- Seife, tesan, 


f 3 reſp. 5 Zimmern und ſämmtlichem 
ktrei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Zubehör zum 1. April oder ſpäter au 
Teints ist; a Stück 75 Pf. 


vermiethen. Näheres Langaniie 57 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma (8597 


im Comtoir. 7 

. 77SEC 

GUSTAY LOSE, As ägerstrasse, BERLIN Beoabänlengalie , 

Fabrik feiner Parka 5 0j iſt die zweite Etage, heſtehen aus 

Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen. 998 2 Sabine und, reich⸗ 

ichen Nebenräumen für 1500 Kl. pro, 

Jahr zum 1. April cr. zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir daſelbſt. 


Einen großen geräumigen 


Laden 
mit 2 großen Schaufenſtern und ans 
grenzender Wohnung, in beſter Lage 
am Markt, habe von fogleih oder 
auch ſpäter zu vermiethen. x 
Der Laden eignet ſich nur für 
rößere Geſchäfte. (8442 


Emil Herrmann, 


Konitz Meftor. 
Ball-Haus, Berlin, T. Ranges 


Oſtſee⸗Sprotten Kaſſirer ꝛc. 
nach Kieler Art geräuchert, befindet 
ſich von jetzt ab bei Herrn 


Arthur Falk, 
Fiſchmarkt 11. 

Derſelbe hat täglich friſche Waare 
und giebt zu billigſten Tages preiſen ab. 
L. Böttcher, 
Neufähr. 

Graue und braune 


Packpapiere, 


in allen Formaten und Rollen, 
nur aus Lumpen fabricirt, empfiehlt 
zu billigen Preiſen 


apierfabrik 
S. A. Hoch, Danzig. _ 


Spätklee, 


ie reine unvermiſchte inlän⸗ 
iſche Saat, unterſucht, ſeivefrei, em⸗ 
pfiehlt und ſendet Proben franco 


W. Ruhemann, 


ulm Wester. d 


Uhren ꝛc. 
Danzig, den 8. Februar 1886. 
Der Magiſtrat. 


Das Leihamts⸗Curatorium. 


Inh c 


bei 
F. A. Weber, 
Buch: Kunft⸗ und 
Muſik.⸗ Handlung. 
Dee 
t e Bedingungen. 
Größtes Lager neuer le i 


itände halber zu verkaufen. 


Rügenwalde i. Pomm. 


Haus⸗ Verkauf. 


Ein Haus im Seebade Colberg 
mit einer ſehr gut eingerichteten 
Reſtauration, brillantes Sommer⸗ 
geſchäft während der Badeſaiſon, Toll 
veränderungshalber ſoſort verkauft 
oder verpachtet werden. Bewerber 
belieben ihre Adreſſen unter Nr 8255 
in der Exbed. d. Ztg. niederzulegen 


Pen a òð iU42 
Unter Verschwiegenheit 
ehne Aufsehen werden auch brieflich 
in 3—4 Pagen frisch entstand. Unter 
leibs-, Frauen- und Hautkrankheit. 
sowie Schwächezustände jeder Art 
ac und ohne Nachtheil geheilt 
arch den vom Staate approbirten 
Spezialarzt Dr. med. Meyer j. Berlin, 
nur Kronenstrasse 36, 2 Tr., 
von 12—1½ Uhr. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenf. i. sehr kurz. Zeit. 


C. Ch. Lesenberg 


Bankgeschäft 


Bostock i. M. 
gegründet 1860 
beschäftigt sich seit Jahren vornehmlich 
J. mit der Boschaffung von Antelhen an 


pleble rein seit 185 on Lager von 
H. Upmann-Havana-Cigarren 


„ in gr, Auswahl a dl. 96, 85, 75, 66, 64, 62, 60, 54, 51, 
50, 44,42, 39, 38, 37, 36, 34, 38, 82, 31, 30, 27, 25, 24, 2 
® pro 100 Stück in io, ½0, / Griginal-Packung, 

neueste Ernte und frühere Jahrgänge (4908 
von 25, 50, 100 Stück 


Gaſthaus⸗Verpachtung. 
Ein Gaſthaus mit 105 pr 
Morgen gutem Boden im gr 
Kirchdorf allein auf 8 Jahre 
zu verpachten. Zur Uebernahme 
find 810 000 M. erforderlich. 
Näheres durch A. Loeffler, 
M b 8658 


82 


2 
Ah 


Die einzige Löſung der 


Rauehbeläsigungsirage 
bildet die Anwendung derpPatent⸗ 
Rußfänger für Haus und 
Induſtrie. [7019 


postfrei. 


Ein erfahrener u. gebild. Landwirth, 
38 Jahre alt, der auch polniſch 
ſpricht und ſeit 15 Jahren größere 
Güter ſelbſtſtändig bewirihſchafter hat, 
mit Rübenbau, Drillcultur, Bren⸗ 


Communen, Genossenschaften etc. Anse hr 

f 0 1 Ausführungen durch ö ; 

ee nn F 5 B 10 f nerei ꝛc. vertraut ift, ſucht, geſtützt auf Jeden Abend; Ball. Fre 

3. mit der Financirung, Beleihung und Tanz Balla 9 beſte Empfehlungen pr. 1. April oder empfohlen. (Schenswürdigks 
Fanta 2 ehe aan auchle en u 


1. Juli cr. anderweitige Stellung. 
Gefl. Offerten unter 8619 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


cemmanditisten Setheiligung indu- 
strieiler Etablissements, 


Druck . Berlen 8. A. MW. Ra 
zu bifigstem Zinssatze in jeder Höhe. Druck u. Verlag z. A. W. Ka 


Civil⸗Ingenieur, Krebsmarkt 7. 


